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Zu den Sozialprojekten an den Schulen
Gesprachsleitfaden zur Vorbereitung der Kooperationspartner

Die wichtigste Quelle des Seminars sind die Erfahrungen der Teilnehmenden in Sozialprojekten an
den Schulen. Zwischen den schulischen und aufRerschulischen Kooperationspartnern sollte daher in
Vorgesprachen anhand der nachfolgenden Fragen moglichst genau diskutiert und geklart werden,
unter welchen Vorzeichen sowie mit welchen Zielen und Erwartungen die Sozialprojekte durch-
gefihrt werden oder bereits durchgefihrt wurden:

Wie heilSt das Projekt? Was ist der Hintergrund der Bezeichnung bzw. des Konzeptes;
z.B. Compassion, Compassio, Sozialpraktikum, Diakonisches Praktikum, Projekt im Rahmen
sozialen Engagements o0.a.?

Mit welchen Wiinschen ist das Praktikum von Seiten der Schule/Lehrkrafte verbunden?
(Was sollen die Schilerinnen und Schiler mitnehmen oder lernen?)

Ist eine Anbindung an das Curriculum bzw. den Unterricht gewiinscht, und wie wird diese umgesetzt?

Welche schulischen Akteurinnen und Akteure sind in das Projekt involviert; z. B. Religions-, Politik-
lehrkrafte, Vertrauens-/Verbindungslehrkrafte, Tutorinnen und Tutoren etc.?

Seit wann gibt es das Projekt an der Schule? Welche Erfahrungen gibt es bereits?

Wie lange dauert das Projekt; z.B. 14 Tage, eine Wochendoppelstunde in einem Halbjahr?
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In welcher Jahrgangsstufe und Schulform wird das Projekt durchgefiihrt?

Wie und wo wird das Projekt vorbereitet; z.B. im Unterricht, an einem Vorbereitungstag an einem
anderen Lernort?

In welchen Einrichtungen machen die Schiilerinnen und Schiiler ihre Projekte; z. B. Kindertages-
statten, Altenheime, Behinderteneinrichtungen, Kloster?

Wie oft werden die Schiilerinnen und Schiler im Rahmen des Projektes besucht bzw. betreut?

Wie wird mit den Einsatzstellen kommuniziert, welche Absprachen gibt es? Sind die Einsatzstellen
bspw. auch in die Vorbereitung und Reflexion eingebunden? Gibt es zentrale Ansprechpartnerinnen
und Ansprechpartner fir die Einrichtungen an der Schule?

Gibt es weitere Kooperationspartnerinnen und -partner im Rahmen des Projektes; z.B. Sozial-
verbande, offentliche Einrichtungen, Politik, Bildungstrager?

Wie und mit welchen Fragestellungen werden die Erfahrungen der Schilerinnen und Schiler
im bisherigen Konzept der Schule dokumentiert und reflektiert? Welche Raume stehen fiir die
Reflexion zur Verfiigung (Zeiten und Orte)?
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Vor dem Seminar zu klaren - Vorgesprach mit Verantwortlichen der Schule
Checkliste zur Gesprachsfiihrung

Folgende Fragen sollten von den auBerschulischen Partnerinnen und Partnern in Vorgesprachen mit
den Verantwortlichen in der Schule besprochen und geklart werden:

Fragenkomplex 1 beantwortet [ |
Rollen der begleitenden Lehrkrafte wahrend des Seminars offen [ ]
- wahrend der Arbeitseinheiten an der aulRerschulischen Bildungsstatte?

- am Abend bzw. in der Nacht (Aufsicht) an der auRerschulischen Bildungsstatte?

Fragenkomplex 2 beantwortet [
Bedarfe teilnehmender und Regeln fiir die Schiilerinnen und Schiiler offen [
Wie viele Schiilerinnen und Schiler nehmen teil?

Wie wird die Zimmerbelegung organisiert?

Was ist bei der Verpflegung zu beachten (Allergien/Unvertraglichkeiten, Erndhrungsgewohnheiten
oder -regeln, etwa vegetarische Ernahrung, kein Schweinefleisch etc.)

Besteht ein Alkoholverbot?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist Rauchen erlaubt?

Wie ist die Nachtruhe organisiert?

Fragenkomplex 3 beantwortet [
Grundsatzliche Rahmenbedingungen offen []
Nehmen die Schiilerinnen und Schiiler als gesamter Kurs bzw. als gesamte Klasse

teil, oder ist die Teilnahme freigestellt und erfolgt damit auf freiwilliger Basis?

Was wissen die Schiilerinnen und Schiiler bereits zum Seminar? (Sie miissen wissen, worum es geht!)

Welche Reaktionen/Fragen gab es vonseiten der Schiilerinnen und Schiiler zum Seminar?

Wie sehen die Rahmenbedingungen insbesondere zu Zeiten und Kosten aus?

Fragenkomplex 4 beantwortet [
Bisherige Aktivitaten an der Schule offen []
In welchen Einsatzstellen bzw. Arbeitsbereichen waren die Schulerinnen und

Schuler tatig?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Was ist bisher (bzw. bis zum Seminarbeginn) an Vor- und Nachbereitung erfolgt?

Welche Reflexionsfragen wurden bearbeitet?

Fragenkomplex 5 beantwortet [
Kontakte und Kommunikation mit auBerschulischen Partnern offen [
Wie sind die auBerschulischen Partner/Einsatzstellen eingebunden?

Welche Aufgaben bzw. Rollen ubernehmen diese?

Welche Kontakte gibt es zur (politischen) Gemeinde (Verwaltung, Biirgermeister, Gemeindeparlament
etc.)?

Wer kommt als Gesprachspartnerin oder Gesprachspartner fiir das Seminar infrage? Wer hat bereits
zugesagt? In welchem Format soll ein Gesprach stattfinden (Prasenz oder Telefon-/Videokonferenz)?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Fragebogen 1 - Orientierende Fragen

Bewertung: Ist es gut so, wie es ist?

Ja, absolut [ | uberwiegend [] teilweise [ eher nicht [ keineswegs

Warum?

Ursachenforschung: Warum sind die erlebten Bedingungen so, wie sie sind?

Alternative: Wie miisste es sein? Wie konnte es besser sein?

Akteurinnen/Akteure und Macht: Wer bestimmt die Bedingungen?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Akteurinnen/Akteure und Interessen: Wer oder was verhindert mit welchem Interesse, dass die
Bedingungen besser/anders werden?

Solidaritat: Wer miisste sich mit wem zusammentun, um die Bedingungen zu verbessern/zu verandern?

Veranderung: Was miisste geschehen, damit die Bedingungen besser/anders werden?

Mitbestimmung: Was konnen wir tun, um die Bedingungen zu verbessern/zu verandern?
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Heftige Kritik an Merkel in der ,,ARD-Wahlarena“ Pflege nur ganz am Rande

Fast jeder Zweite will seine Wahlentscheidung vom Umgang der Parteien mit dem Thema Pflege
abhdngig machen. Dennoch spielte es im Wahlkampf kaum eine Rolle - bis Montag abend.
Von Rainer Woratschka, 12.09.2017, 15:43 Uhr, Der Tagesspiegel (online)

Nein, es war nicht die umstrittene Obergrenze fiir Fliichtlinge — und auch nicht der Arger mit der
Turkei oder der Uber den Dieselskandal. Am hartesten angegangen wurde Bundeskanzlerin Angela
Merkel am Montagabend in der ARD-Wahlarena zu einem ganz anderen Thema.

»~Menschenwiirde tausendfach verletzt“

In Deutschlands Krankenhausern und Pflegeheimen werde die grundgesetzlich garantierte Wirde
des Menschen ,tausendfach verletzt”, klagte der Hildesheimer Krankenpflege-Azubi Alexander
Jorde vor einem Millionenpublikum an den Bildschirmen. Wegen liberlasteter Pflegekrafte missten
Menschen, die das Land mit aufgebaut hatten, ,stundenlang in ihren Ausscheidungen liegen®. Und
das, obwohl im CDU-Programm doch stehe, dass sich keiner um die Betreuung in Alter und Krank-
heit sorgen musse. Der Befund des 21-Jahrigen: Merkel habe in den zwolf Jahren ihrer Kanzlerschaft
,nicht viel fur die Pflege getan”.

Es folgt das Ubliche. Die Kritisierte lobt den jungen Mann fiir seine Berufswahl. Sie verweist auf
Reformen, durch die fast 20 Prozent mehr Geld ins System flieBe. Verspricht, sich fur weitere Ver-
besserungen einzusetzen. Und schlieBt mit der Hoffnung, ,dass es in zwei Jahren besser ist“. Worauf
der Fragesteller erbost nachhakt: ,Wie wollen Sie es denn schaffen, dass in zwei Jahren gentigend
Pflegekrafte da sind? Die fallen ja nicht vom Himmel!*

Pflegerats-Prasident beklagt Ignoranz der Politik

Der Fachkraftemangel in der Branche sei fur ihn ein viel zu kleines Thema im Wahlkampf, resumiert
Jorde nach der Sendung. Beim Deutschen Pflegerat sieht man das genauso. Die Ignoranz der Politik
gegenuber der so viele Menschen umtreibenden Probleme mache ihn ,fassungslos”, sagt Prasident
Andreas Westerfellhaus. ,1,2 Millionen Pflegekrafte, dazu fast drei Millionen Pfegebedirftige und
ihre nahen Angehorigen - das ist doch eine gigantische Zahl von Wahlern.“ Doch beim TV-Duell der
beiden Kanzlerkandidaten schafft es die Pflege grade mal in einen Halbsatz des Herausforderers
beim Schlussresimee.

Tatsachlich ist die Randstandigkeit des Themas im Wahlkampf erstaunlich. In einer Umfrage vor
einem halben Jahr hatten 43 Prozent der Burger die Position der Kandidaten zur Pflege immerhin als
»Sehr wichtig” fur ihre Wahlentscheidung bezeichnet. In der fiir den Wahlausgang besonders mal3-
geblichen Altersgruppe der liber 50-Jahrigen waren es sogar 53 Prozent. Und 55 Prozent hatten der
Politik auch klar bedeutet, dass die Qualitat der Pflege in Heimen und Kliniken dringend verbessert
werden musse.
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Attraktivitat des Berufs lasst sich nicht mal schnell per Gesetz erhohen

Kann es sein, dass sich die Wahlkampfer vor dem Thema driicken, weil sie schlussendlich auch keine
Losungen haben? Weil sich die Attraktivitat eines Berufs nicht mal schnell per Gesetz erhohen lasst?
Weil die Politik den Tarifpartnern trotz ihres Wunsches nach besserer Bezahlung fiir Pflegekrafte
nicht ins Geschaft zu funken hat? Weil Pflegequalitat in unserem System uber die Selbstverwaltung
sicherzustellen ist und nicht durch Einmischung von Vater Staat?

Zunachst einmal gebe es dieses grundsatzliche Missverstandnis, sagt Westerfellhaus: Man refor-
miert, beschlieBt beispielsweise eine Neudefinition von Pflegebediirftigkeit mit differenzierteren
Begutachtungsverfahren - und kann verkiinden, sich politisch gekiimmert zu haben. Nachzulesen
im CDU-Regierungsprogramm, Seite 39: ,Die vergangenen Regierungsjahre waren gute Jahre fir
Gesundheit und Pflege.”

Zu wenig Personal - und schon wollen Arbeitgeber die Fachkraftquoten senken

Doch dafur, dass man die schonen Gesetze auch umsetzen konne, sei ,null passiert”, argert sich der
Pflegefunktionar. Und die Hilflosigkeit gipfele darin, dass Arbeitgeber und Politiker nun ernsthaft
den Vorschlag machten, die Fachkraftquoten abzusenken - statt sie zu erhohen, wie es wegen der
steigenden Zahl von Multimorbiden, Dementen und starker Betreuungsbediirftigen in Heimen und
Kliniken eigentlich notig ware.

Aus der Sicht von Westerfellhaus ist das ein ,Offenbarungseid fiir die Patientensicherheit”.

Branche will das Thema als ,,Chefsache im Kanzleramt*

Damit nicht alles auseinanderfliege, miisse die Pflege ,Chefsache im Kanzleramt” werden, meint der
Pflegerats-Prasident. NoOtig sei eine massive Interessenvertretung per Bundespflegekammer, die
schnelle Festlegung auf Personalstandards, klare Vorgaben zur Berufsanerkennung fiir Einwanderer -
und eine gesellschaftliche Allianz fiir einen Paradigmenwechsel.

Quelle: https://www.tagesspiegel.de/politik/heftige-kritik-an-merkel-in-der-ard-wahlarena-pflege-nur-ganz-am-rande/20316502.html


https://www.tagesspiegel.de/politik/heftige-kritik-an-merkel-in-der-ard-wahlarena-pflege-nur-ganz-am-rande/20316502.html

Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material 12

Fragebogen 2 - Fragen nach konkreten Verhaltnissen

Dieser Fragebogen versammelt Fragen, die auf konkrete Verhaltnisse abzielen. Den Fragen kann in
den Sozialeinrichtungen auf den Grund gegangen werden, bspw. indem die Menschen in den Einrich-
tungen mithilfe des Fragebogens befragt werden.

Dem Fragebogen konnen gern weitere Fragen hinzugefuigt werden. Es mussen auch nicht alle Fragen
gestellt und beantwortet werden.

Wie viel Zeit haben Angestellte zur Betreuung der Personen in der Einrichtung?

Wie ist die Arbeit bezahlt?

Wie fiihlen sich die Angestellten mit ihrem Beruf gesellschaftlich anerkannt?
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Welche Probleme sehen Personen in den Einrichtungen (Angestellte, Bewohnerinnen und
Bewohner, Patientinnen und Patienten oder Nutzerinnen und Nutzer von Tafeln)?

13

Fiihlen sich Bewohnerinnen und Bewohner oder Patientinnen und Patienten wohl!?
Wo bestehen Probleme?

Welche Rolle nimmt das Engagement von Ehrenamtlichen ein?
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Arbeitsblatt - Leitfragen zur Reflexion der Erfahrungen

»lch im System — meine Erlebnisse wahrend meines Engagements”

1. Alltag in der Einrichtung
Wie waren die Arbeitszeiten der Angestellten?

Wie waren die Betreuungszeiten?

Wem soll die Einrichtung dienen?

Was macht die in der Einrichtung zusammenkommenden Menschen aus?

Warum muss man sich um diese Gruppe(-n) kimmern?

Wie waren die Ruhezeiten?
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2. Arbeit in der Einrichtung
Wie ist die Anerkennung?

15

Wer arbeitet in den Einrichtungen?

Wer bestimmt in der Einrichtung uber wen und was? Wer entscheidet?

Gibt es genugend Mitspracherechte?

Ware der Beruf eine Option fur mich? Wieso?

Ware ein dauerhaftes Engagement in der Einrichtung etwas fur mich? Wieso?

Wie waren die Ruhezeiten?
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3. Aufgaben der Einrichtung
Sind die in der Einrichtung geleisteten Aufgaben private Aufgaben?

16

Sind die in der Einrichtung geleisteten Aufgaben staatliche Aufgaben?

Warum gibt es die Einrichtung?

Ist es wichtig/gut, dass es die Einrichtung gibt? Warum?
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Arbeitsblatt - Mein Sozialprojekt-Profil

Name:

Mein Projekt

Meine Einsatzstellen Meine Aufgaben
Menschen
Ich habe mich engagiert fur Ich habe mich engagiert mit

(Zielgruppe/Klientinnen und Klienten/Kunden ...)  (Pflegekraften, Sozialarbeitern/-arbeiterinnen ...)

Arbeitsplatz
Die Arbeitszeiten der Die Anerkennung fiir das Tatigkeitsfeld/den Beruf ist
Hauptamtlichen sind

Die Mitspracherechte/Gestaltungsmaoglichkeiten sind

Die zur Verfugung stehende Zeit
flir Aufgaben/Zielgruppe ist

Die Rahmenbedingungen/Spielregeln legt fest

Engagement, Gesellschaft & Politik Mir hat gefallen
(Ehrenamtliches) Engagement ist wichtig/unwichtig, weil

Engagieren sollte(-n) sich

Soziale/gemeinniitzige Einrichtungen gibt es, weil Mir hat nicht gefallen

Die Politik sollte sich (mehr) kimmern um

Eine gesellschaftliche Aufgabe ist

Mich beschaftigt

Problem(-e)
Als Problem(-e) sehe ich
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Was sind Gemeinsamkeiten und Unterschiede, die ihr beim Austausch
uber eure Profilbogen festgestellt habt?

Gemeinsamkeiten Unterschiede

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Planungsmatrix - 5 W-Fragen

Titel des Projektes:

19

Was wollt ihr unternehmen? Forderung prazisieren

Wie wollt ihr vorgehen? Schritte/Vorgehensweisen und Inhalt nennen

Wer mit wem? Unterstitzung und Hilfe angeben

Wann wird begonnen? Termin des Beginns

Wo geschieht das Ganze? Ort des Beginns

Was ist als Erstes zu tun? Am nachsten Tag oder in der nachsten Woche?
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1 Kategorien zur Analyse von Konflikten
(Hermann Giesecke)

Hermann Giesecke benennt Kategorien, mit

s deren Hilfe man politische Konflikte ana-
lysieren kann. Giesecke behauptet, dass
Menschen immer schon ,irgendwie” tber
Politik nachdenken. Mithilfe der Kategorien
mochte er Ordnung in dieses Denken bekom-

10 men, d.h. das Bewusstsein eines Menschen
so organisieren, dass es den Konflikt auch
wirklich bearbeiten kann. Die Kategorien sind
also Instrumente zur Konfliktanalyse. Die
wichtigsten lauten: Interesse, Recht, Macht,

15 Menschenwirde, Alternativen und Ideologie
(siehe M10).

Um herauszufinden, was ihr wissen miisst,
um die Konfliktfrage zu beantworten (bspw.:
Sollte die Pflege starker staatlich finanziert

20 werden?), konnt ihr euch an den Kategorien
orientieren. Jede Kategorie lasst sich in eine
Frage libersetzen (siehe M10). Wenn diese
Fragen beantwortet werden, die politischen
Kategorien also abgearbeitet werden, so ist

25 ein politischer Konflikt analysiert.
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Giesecke schreibt selbst dazu:

,Wenn das Bewusstsein (eines Menschen;
lat. conscientia: Mitwissen, bei Sinnen sein,
denken; Anm. des Autors) einen politischen
Konflikt bearbeiten soll, muss es seine
Informationen und Interpretationsmuster

in eigentumlicher Weise darauf hin organi-
sieren. [...] Das Problem ist jedoch, wie man
theoretisch liberzeugend das Bewusstsein
derart instrumentalisieren kann, dass es
einerseits sein Potential fur die Bearbeitung
eines Konfliktes wirklich einzusetzen vermag,
andererseits aber die dabei gewonnenen
Erfahrungen auch wieder zurtickholen kann.
Wir wollen diese Tatigkeit des Bewusstseins
die Mobilisierung von Aktionswissen nennen.
JIrgendwie’ geschieht das taglich, unser Ziel
ist jedoch, dieses Verfahren rational durch-
schaubar zu machen (d.h. uns bewusst zu
machen, wie die Bearbeitung eines Konfliktes
in unserem Bewusstsein funktioniert; Anm.
des Autors).

In der Selbsterfahrung bzw. Selbstbeob-
achtung stellt sich die Mobilisierung von
Aktionswissen zunachst so dar, dass wir an
einen Konflikt irgendwelche Impulse richten,

55
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65
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75

20

in denen Erkenntnisse, Winsche, Hoffnun-
gen und sonstige Geflhle vermischt sind.
Man konnte sagen: Wir befragen diesen
Konflikt darauf hin, was er fur uns bedeuten
konnte, und wir antizipieren dabei zumindest
in unserer Phantasie auch mogliche, den
Motiven unseres Fragens entsprechende Ent-
scheidungen: Wie wiirden wir diesen Konflikt
losen, wenn wir die Macht dazu hatten? Und
warum so und nicht anders? [...]

Einen Konflikt politisch zu analysieren
heil’t, politische Fragen an ihn zu stellen
(Was miisst ihr wissen, um die Konfliktfrage
beantworten zu konnen? Anm. des Autors).
Solche Fragen aber haben ihrerseits bereits
eine inhaltliche Implikation, bevor sie
gestellt werden. Methodologisch ausge-
drickt: Um eine Frage als politische klassi-
fizieren zu konnen, muss ich sie vorher als
solche begriindet haben. Wenn dies gelingt,
heiBt das, dass den Fragen politische Kate-
gorien zugrunde liegen.”

Quelle: Giesecke, Hermann (1972): Didaktik der politischen Bildung,
7.vollig neubearbeitete Auflage, Miinchen, S. 159-160.
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Kategorien zur Analyse von Konflikten (Arbeitsblatt mit Fragen)

Um einen Konflikt zu analysieren, ist es wichtig, die zentralen Kategorien des Politischen auf ihn
anzuwenden. Jeder Konflikt kann nach diesen Kategorien entschlisselt und bearbeitet werden.

Aus den Kategorien ergeben sich Fragen an den Konflikt. Die Beantwortung der Fragen ist zentral

zur Analyse des Konfliktes.

Konfliktfrage

Konflikt: Wie ist der Konflikt entstanden? Was ist der Kern des Konfliktes?

Interesse: Wer sind die verschiedenen
Akteurinnen/Akteure und welche Interessen
haben/vertreten sie?

Recht: Wie ist die rechtliche Lage?

Menschenwiirde: Wie wirken sich die
Verhaltnisse auf die Menschenwtrde aus?

Macht: Wer hat die Macht zu entscheiden, und
wer kann Einfluss nehmen?

Alternativen: Welche Losungsvorschlage gibt es?
Welche Alternativen sind denkbar?

Ideologie: Welche Ideologie steckt hinter
den Argumentationen?
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20 *

25

M11

Mogliche Themen fiir Gesprache mit

Personen aus dem Sozialbereich oder

aus Politik und Verwaltung

Arbeitsplatz
- Anerkennung der Berufsfelder (gesell-
schaftlich und finanziell)

« Arbeitszeiten (Schichtdienst, Wochenenden)
« Mitarbeitende: Verhaltnis Frauen/Manner

(Anzahl)
- Eigene Mitspracherechte, Gestaltungs-
moglichkeiten

« Rahmenbedingungen (Wer legt diese fest?,

Wie kommen diese zustande?)

Engagement

+ Bedeutung und Bedarf ehrenamtlichen
Engagements (in Einrichtung, Kommune,
Gesellschaft, Politik)

Wer kann/soll sich wofiir engagieren?

+ Wie kann man zu Engagement motivieren?

« Was sind die Griunde dafiir, dass sich
Menschen engagieren?

« Sollte es einen sozialen Pflichtdienst
geben?

30

35 °

40

45

50
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Politik, Staat, Gesellschaft
+ Welche Rolle spielt die Politik im sozialen

Bereich?

« Welche Gestaltungsmoglichkeiten hat

die Politik?

+ Was ist die Aufgabe von Sozialpolitik und

welche Steuerungsinstrumente gibt es?
Was ist eigentlich ein Sozialstaat (Artikel 2
Abs.1 GG: Die Bundesrepublik Deutsch-
land ist ein demokratischer und sozialer
Bundesstaat)?

« Was sind staatliche, was gesellschaftliche

Aufgaben?

+ Welche Moglichkeiten gibt es auf den

verschiedenen Ebenen (Bund, Land,
Kommune)?

« Wer sind Akteurinnen/Akteure und

Interessengruppen?

+ Welche Meinungen/Ziele haben diese?
+ Wie werden Bedarfe ermittelt?
« Zieht sich der Staat im sozialen Bereich an

manchen Stellen zu sehr zuriick und ver-
lasst sich auf Ehrenamtliche und NGOs?

« Warum gibt es soziale Einrichtungen?
+ Welche Auswirkungen hat der demografi-

sche Wandel?

22

ss Kunden, Klienten, Hilfsbediirftige
« Wer sind Kunden, Klienten, Hilfsbediirftige
und was macht sie aus? Wem muss man
helfen und warum?
+ Welche Rolle spielen Familie und
60 Angehorige?
+ Wie geht die Gesellschaft mit Kunden,
Klienten, Hilfsbediirftigen um?
« Wie konnen z. B. hilfsbedurftige Menschen
(besser) integriert werden (Inklusion)?
65
Aktuelles
+ Welche Themen werden gerade diskutiert
und mussen bearbeitet werden?
- Welche aktuellen Entwicklungen gibt es
70 derzeit?

Beteiligung junger Menschen
+ Welche Moglichkeiten haben junge
Menschen, sich zu beteiligen (sozial,
75 gesellschaftlich, politisch)?
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Leitfragen zur Auswertung von Partizipationserfahrungen

Fragen zum Inhalt

Ward ihr gut vorbereitet?

Ja, absolut [ iiberwiegend [ teilweise [ eher nicht [] keineswegs [

Warum?

Was hattet ihr noch zur Vorbereitung tun konnen?

Was war neu fiir euch?

Welche Informationen waren relevant fiir euch?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Fragen zum Gesprach

Wie habt ihr euch gefiihlt?

S0 ©@o0 @eo @eo

Warum?

9
[]

Wurdet ihr ernstgenommen? Wie waren die Gesprachsanteile?

Ja, absolut [ uberwiegend L] teilweise [ eher nicht [ keineswegs L]

100 % (eigener Redeanteil) 50% 0%
Nur wir haben geredet! Beide Seiten kamen gleichermaRen zu Wort! Wir haben nichts gesagt!
Warum?

War das Gesprach gleichberechtigt? Konntet ihr wesentlich mitentscheiden, wie das Gesprach lauft?

Ja, absolut [ iiberwiegend [ teilweise [ eher nicht [] keineswegs [

Warum?

Konntet ihr euer Anliegen vertreten?

Ja, absolut [ uberwiegend L] teilweise || eher nicht [ keineswegs L]

Warum?
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Fragen zur Zukunft

Welche neuen Schliisse zieht ihr aus dem Gesprach?

25

Welche neuen Handlungsmoglichkeiten sind entstanden?

Welches Wissen miisst ihr euch noch aneignen, um handlungsfahig zu werden?

Welche weiteren Handlungsformen kommen in Betracht, um euer Anliegen zu vertreten?




Wil Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material

Entscheidungsspiel - Yes-No-Walk

Ist es politisch, wenn ...

... ich an einer (Bundestags-)wahl
teilnehme?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023

26



Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material

Ist es politisch, wenn ...

p
... die Polizei auf Demonstrationen
fur Recht und Ordnung sorgt?
\_

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

p
... eine Regierung ein neues Gesetz
erlasst?
\_

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... Kinder und Jugendliche auf
ein Zeltlager fahren?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... sSich Menschen sozial engagieren?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... ich Platze blockiere und
zivilen Ungehorsam leiste?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... ich als Frau Hose trage?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... ich als Mann Rocke trage?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... Menschen miteinander streiten?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

P
... Menschen auf der Flucht in ein
besseres Leben im Mittelmeer
ertrinken?
\_

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... LSBTIQ*-Menschen fur ihre
Rechte auf die StraRe gehen?

* Die deutsche Abkiirzung LSBTIQ steht fiir Lesben, Schwule, Bisexuelle, Trans*, Inter* und Queers. Manchmal wird auch im
Deutschen das englische Akronym LGBTIQ (Lesbians, Gays, Bisexuals, Transgender, Intersex & Queers) benutzt.“ Sauer, Arn
(2018): LSBTIQ-Lexikon. Grundstandig iiberarbeitete Lizenzausgabe des Glossars des Netzwerkes Trans*Inter*Sektionalitat.
Bundeszentrale fiir politische Bildung, Bonn. Verfligbar unter: https://www.bpb.de/themen/gender-diversitaet/geschlechtliche-

vielfalt-trans/500939/Isbtig-lgbtiq/ (zuletzt abgerufen am 29.07.2022).

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

P
... Menschen mit Downsyndrom
eine Zeitschrift veroffentlichen?
\_

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... ich Kritik am Islam ube?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... ich Kritik am Christentum ube?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... ich Kritik am Judentum tibe?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

P
... ich mit Freundinnen und
Freunden meine Freizeit
organisiere?
\_

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... ich regelmaRig meine Meinung
auf Twitter poste?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

P
... ich am Fruhschoppen einer Partei
teilnehme?
\_

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

P
... ich einmal pro Woche
Nachhilfekurse fur Kinder von
Gefluchteten anbiete?
\§

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... iIch einen kritischen Text an
meine Lokalzeitung schicke?

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

P
... ich beim Einkauf darauf achte,
dass Obst und Gemtuse aus
meiner Region stammen?
\§

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

p
... ich mich vegetarisch/vegan
ernahre?
\_

~_

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Ist es politisch, wenn ...

... ich versuche, so wenig Lebens-
mittel wie moglich wegzuwerfen?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023

48



Wil Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material

. Entscheidungsspiel - Yes-No-Walk

10 ...

15

Ist es politisch, wenn ...

.. ich an einer (Bundestags-)wahl teilnehme?
.. die Polizei auf Demonstrationen fiir Recht und Ordnung sorgt?

.. eine Regierung ein neues Gesetz erlasst? 2 ...

.. Kinder und Jugendliche auf ein Zeltlager fahren?

.. sich Menschen sozial engagieren?

ich Platze blockiere und zivilen Ungehorsam leiste?
.. ich als Frau Hose trage?

.. Menschen miteinander streiten?

.. Menschen auf der Flucht in ein besseres Leben im Mittelmeer
ertrinken?

.. LSBTIQ*-Menschen fur ihre Rechte auf die StralRe gehen?

.. ich Kritik am Islam ube? 30 ...

* ,Die deutsche Abkiirzung LSBTIQ steht fiir Lesben, Schwule, Bisexuelle, Trans*, Inter* und Queers. Manch-

mal wird auch im Deutschen das englische Akronym LGBTIQ (Lesbians, Gays, Bisexuals, Transgender,
Intersex & Queers) benutzt.“ Sauer, Arn (2018): LSBTIQ-Lexikon. Grundstandig iberarbeitete Lizenzaus-
gabe des Glossars des Netzwerkes Trans*Inter*Sektionalitat. Bundeszentrale fiir politische Bildung, Bonn.
Verfiighar unter: https://www.bpb.de/themen/gender-diversitaet/geschlechtliche-vielfalt-trans/500939/
Isbtiq-lgbtiq/ (zuletzt abgerufen am 29.07.2022).

.. ich Kritik am Christentum libe?
..ich Kritik am Judentum ube?

ich mit Freundinnen und Freunden meine Freizeit organisiere?

.. Menschen mit Downsyndrom eine Zeitschrift veroffentlichen?
..ich.am Frihschoppen einer Partei teilnehme?

.. ich regelmaRig meine Meinung auf Twitter poste?

.. ich einen kritischen Text an meine Lokalzeitung schicke?

.. ich als Mann Rocke trage? 25 ...

ich einmal pro Woche Nachhilfekurse fiir Kinder von Gefliichteten
anbiete?

.. ich mich vegetarisch/vegan ernahre?
.. ich beim Einkauf darauf achte, dass Obst und Gemtuse aus meiner

Region stammen?
ich versuche, so wenig Lebensmittel wie moglich wegzuwerfen?

49
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Politik im Alltag (A)
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Politik im Alltag (B)

Quelle: Bundeszentrale fiir politische Bildung (2013): Politik fiir Einsteiger. Thema im Unterricht/Extra Arbeitsmappe, Arbeitsblatt 1. 2. Auflage. Bonn.
Bildnachweis: © Leitwerk. Biiro flir Kommunikation.
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Definitionen und Zitate

A Unter Politik verstehen wir den Begriff der Kunst, die Fiihrung H .Den Komplex sozialer Prozesse, die speziell dazu dienen, [...]
menschlicher Gruppen zu ordnen und zu vollziehen.” Bereitschaft zu gewahrleisten und eine mehr oder wenige fraglose
Anerkennung der Entscheidungen sicherzustellen, nennen wir Politik.”
B ,Politik ist der Kampf um die rechte Ordnung.”
| Politik ist vor allem ein Prozess, der potenziell in allen gesellschaft-

C ,Politik ist gesellschaftliches Handeln, [...] welches darauf gerichtet lichen Bereichen existiert: Insofern diese mit Machtverhaltnissen
ist, gesellschaftliche Konflikte Uber Werte verbindlich zu regeln.” zusammenhangen, haben alle gesellschaftlichen Verhaltnisse eine
politische Dimension (neben anderen Dimensionen: 6konomische,
D .Politik wiirde fiir uns also heien: Streben nach Machtanteil oder kulturelle etc.).
Beeinflussung der Machtverteilung, sei es zwischen Staaten, sei
es innerhalb eines Staates zwischen den Menschengruppen, die er J ,Soziales Handeln, das auf Entscheidungen und Steuerungs-
umschlieBRt.” mechanismen ausgerichtet ist, die allgemein verbindlich sind und das

Zusammenleben von Menschen regeln.”
E »Politik ist die Summe aller Mittel, die notig sind, um zur Macht zu
kommen und sich an der Macht zu halten [...].“

F .Der Gegenstand und das Ziel der Politik ist Friede .1

G ,Politik [ist] der alle Bereiche des gesellschaftlichen Lebens durch-
dringende Kampf der Klassen und ihrer Parteien, der Staaten und der
Weltsysteme um die Verwirklichung ihrer sozialokonomisch beding-
ten Interessen und Ziele [...].“
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Zuordnung der Definitionen und Zitate

A

Arnold Bergstraesser (1896-1964): deutscher Politikwissenschaftler;
wegen der Verfolgung von Judinnen und Juden zur Zeit des Natio-
nalsozialismus ausgewandert, von 1937 bis 1954 in den USA; ab 1954
Professor in Freiburg.

Zitat aus Bergstraesser, Arnold: Fiihrung in der modernen Welt, 19671,
Freiburg, S. 35.

Otto Suhr (1894-1957): Regierender Biirgermeister von Berlin zwischen
1955 und 1957; zuvor als Gewerkschaftssekretar und Journalist sowie
als Direktor der Deutschen Hochschule fur Politik tatig.

Zitat aus Suhr, Otto: Die Wissenschaft der Politik in der Demokratie
Vortrag, gehalten vor den Studenten der Freien Universitat und der
Deutschen Hochschule fiir Politik am 2. Februar 1950 in Berlin, Berlin:
Gebrlider Weiss-Verlag, S. 18.

Gerhard Lembruch (geb. 1928): deutscher Politikwissenschaftler und
ehemaliger Professor in Konstanz; beschaftigte sich u.a. mit poli-
tischen Institutionen und Regelsystemen sowie mit Verhandlungs-
demokratien.

Zitat aus Lembruch, Gerhard: Einfiihrung in die PolitiRwissenschaft,
Stuttgart, 1968, S. 153.

Max Weber (1864-1920): Mitbegriinder der deutschen Soziologie und
Professor in Freiburg, Heidelberg und Miinchen; 1919 beriihmter Vor-
trag ,Politik als Beruf*.

Zitat aus Weber, Max: Politik als Beruf. Miinchen und Leipzig: Duncker
& Humblot, 1919, S. 4.

E

53

Niccolo Machiavelli (1469-1527): Philosoph und Staatsmann aus
Florenz; arbeitete fiir verschiedene florentinische Herrscher; betonte
in seinen Biichern den Machtaspekt von Herrschaft.

Zitat aus Machiavelli, Niccolo: Der Fiirst, 1514, S. 64.

Dolf Sternberger (1907-1989): Journalist, Zeitschriftenherausgeber und
ehemaliger Professor fir Politikwissenschaft in Heidelberg; pragte
den Begriff ,Verfassungspatriotismus”.

Zitat aus Sternberger, Dolf: Begriff des Politischen. Der Friede als der
Grund und das Merkmal und die Norm des Politischen, Frankfurt am
Main: Insel-Verlag, 1961, S. 18.

Aus einem Worterbuch der marxistisch-leninistischen Soziologie.
Zitat aus Georg Klaus u. Manfred Buhr (Hg.): Marxistisch-Leninisti-
sches Worterbuch der Philosophie. 3 Bde. Neubearb. u. erw. Ausg.
Reinbek, 1979.

Niklas Luhmann (1927-1998): deutscher Soziologe und bedeutender
Vertreter der Systemtheorie; lange Zeit Professor in Bielefeld.

Zitat aus Luhmann, Niklar: Politische Planung. Aufsdtze zur Soziologie
von Politik und Verwaltung, Wiesbaden, S. 66.

Eigene Beschreibung eines ,weiten Politikbegriffs“ in Anlehnung an
Armin Puller.

Zitat aus: Bernauer, Thomas/Jahn, Detlef/Kuhn, Patrick M./Walter,
Stefanie (2018): Einfiihrung in die Politikwissenschaft. 4., durchge-
sehene Auflage Auflage, Baden-Baden, 2018.

Weitere Definitionen sind auch hier auf der Website der bpb zu finden
unter: www.bpb.de/218581
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Checkliste: Was interessiert dich eigentlich wirklich?

Bei welchen Themen horst oder schaust du genauer hin, redest mit, klickst nicht weg?
Welche Meldungen, Nachrichten, Neuigkeiten ... lassen dich nicht gleichgiiltig?
Was bewegt dich?

54

Welche Personen findest du besonders inspirierend?
Welche Werte und Vorstellungen verkorpern diese?

Was machst du besonders gern und besonders gut?

Die Anliegen welcher Gruppierung, NGO, Initiative, Partei ... findest du besonders interessant?
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Gibt es in deiner Ausbildung(-sstelle)/im Nebenjob/in meiner Wohngegend ... Dinge, die dir schon
immer ein Dorn im Auge waren?

Was hast du friiher (gern) gemacht und (leider) etwas aus den Augen verloren?

Was findest du interessant und aufregend, hast du dich aber (bisher noch) nicht getraut?

Was wiirdest du gern verandern?

Entwickelt in Anlehnung an: Theodor-Heuss-Kolleg (2015): Initiativen Kochbuch. Engagement selbst gemacht. Einstieg ins Projektmanagement. Ein Hand-
buch des Theodor-Heuss-Kollegs, Berlin, S. 11,



Wl Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material

Offene Abfrage
Was wiirdet ihr gern verdandern?

In diesem Projekt habt ihr die Moglichkeit, zu

entdecken, welche Aspekte in eurem Alltag Wo seht ihr Probleme?
politisch sind, und diese vielleicht durch eine
politische Aktivitat zu verandern.

Uberlegt daher gemeinsam, was ihr gern
verandern wurdet.

Diese Leitfragen helfen euch dabei.

. . : Wo sollte Politik
Notiert eure Ergebnisse auf Moderationskarten. : .
Verwendet dazu je eine Moderationskarte fiir elngrelfen?
ein Thema oder Problem und stellt sie spater im
Plenum vor!

Ihr habt dafiir 20 Minuten Zeit. Was wurdet ihr gern
mal selbst in die Hand
nehmen?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Offene Abfrage
Was ist wichtig?

In diesem Projekt habt ihr die Moglichkeit, zu entdecken, welche Aspekte
in eurem Alltag politisch sind, und diese vielleicht durch eine politische
Aktivitat zu verandern.
.., wennihr ...
Was ist fiir euch besonders ...
1. an den Politikunterricht der vergangenen Wochen denkt?

wichtig/interessant/super/
2. an die alltaglichen Meldungen in Nachrichten, Medien & Co. denkt?

erhaltenswert
3. an euren Alltag und die Gesellschaft um euch herum denkt?
oder
Notiert eure Ergebnisse auf je einer Moderationskarte.
u nwichtigllangweiliglnervigl Macht positive und negative Aspekte mit einem (+) oder (-) kenntlich!
veranderu ngSWU rd Ig lhr habt dafiir 20 Minuten Zeit.

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Exemplarische Beobachtungsfragen

Schaut die Karte eurer Region oder Stadt an:
Wo gefallt es euch gut, wo muss sich etwas andern?
Pinnt Nadeln an die entsprechenden Orte.

* Hier gefallt es euch gut!
” Hier muss sich etwas andern!

Stellt euch Fragen, mit deren Hilfe ihr die Orte untersuchen wollt.

Folgende Fragen konnten hilfreich sein:

Warum gefallt es euch an diesem Ort gut? Was ist an diesem Ort nicht gut?
Was gibt es an diesem Ort? Was fehlt an diesem Ort?

Wie ist der Ort gestaltet?

Wer halt sich an diesem Ort auf? Wer halt sich dort nicht auf?

Hier konnt ihr weitere Fragen notieren:

58
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Checkliste: Wir erkunden unsere Umgebung!

1. Tragt in die Karte eurer Region oder Stadt ein:

Welche Geschafte, Gebaude, offentlichen Einrichtungen, interessanten Platze oder Orte gibt es hier?
Tragt diese, sofern sie fiir euch eine Bedeutung haben, in die Karte ein.

2. Beobachten vor Ort

Setzt euch fur einige Minuten an einen offentlichen Ort, der fur euch besonders wichtig oder zentral
ist oder der euch besonders auffallt.

Macht Fotos von euren wichtigsten Beobachtungen.

Achtet aber darauf, durch eure Blicke und Beobachtungen andere Menschen nicht einzuschranken
oder zu kranken!

Macht euch Notizen zu folgenden Fragen:

Welche Menschen konnt ihr hier beobachten? Wie wirken die Menschen auf euch?
Welche Personengruppen sind unterwegs?

Welche Farben, Gerausche, Eindriicke fallen euch auf?
Wie wirkt die Szene insgesamt auf euch?
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An diesen Orten fuihlt ihr euch besonders wohl! Warum?

60

An diesen Orten fiihlt ihr euch nicht wohl! Warum?

Was fehlt euch in dieser Umgebung? Wie konnte dieser Ort besser genutzt werden?

Welche Orte in dieser Umgebung wiirdet ihr gern verandern?
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Diese Orte diirfen jedoch niemals verandert werden (zugebaut, abgerissen usw.):

61

Hier habt ihr schon einmal etwas besonders Tolles oder Schlimmes erlebt:

Welche Probleme entdeckt ihr?
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Mogliche Leitfragen fiir die Stadtteilbegehung

Wie bewertet ihr die sozialraumliche Qualitat dieser Orte?

Welche Orte sind fur euch wichtig?

62

Wann und wie nutzt ihr die Orte?

Was lieRRe sich aus eurer Sicht verbessern?

Welche Probleme bestehen eurer Meinung nach an diesen Orten?

Welche Unterschiede gibt es zwischen den Stadtteilen?

Wie wohl fuhlt ihr euch an diesen Orten?

Welche Geschichten oder Anekdoten fallen euch zu diesen Orten ein?

Fragen teilweise leicht angepasst libernommen aus Grimm/Deinet (2009): 143.
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Weitere Leitfragen

Was bietet die Stadt oder der Stadtteil den Kindern?

63

Welche Sport-, Spiel- und Freizeitmoglichkeiten gibt es?

Wo sind beliebte Treffpunkte?

Welche Orte werden eher gemieden und warum?

Gibt es gefahrliche Platze und Wege?

Wo sind junge Menschen erwiinscht? Wo nicht?

Wo gibt es Angebote fiir junge Menschen? Wo nicht?

Erganzt und in Anlehnung an die Akademie der Jugendarbeit Baden-Wiirttemberg e.V.,
Akademie der Jugendarbeit Baden-Wiirttemberg e.V.: Interessen- und Sozialraumerkundung: Kinderstadt(teil)plane. Zuletzt gepriift am 22.07.2022.
https://jugendbeteiligung-bw.de/wp-content/uploads/2019/08/Kinderstadtplaene_JuBW.pdf
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4
Erkundung der Schule als Sozialraum
Wie fiihlt ihr euch in den Schulraumen? Wie bewertet ihr die Raumlichkeiten?
Blau = hohes Wohlbefinden
Rot = meiden wir, sind wir ungern, fiihlen uns dort nicht wohl
Griin = kennen wir noch gar nicht
Macht ein entsprechendes Kreuz X auf der Skala.

Blau Rot Griin
Raum: —
Grund:

Blau Rot Griin
Raum: —
Grund:

Blau Rot Griin
Raum: —
Grund:

Wo gibt es in der Schule Moglichkeiten fiir Schiilerinnen und Schiiler, sich auBerhalb des
Unterrichts aufzuhalten?
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An welchen Orten haltet ihr euch gern auf?
Um welche Orte macht ihr lieber einen groBen Bogen?

Die guten Orte Die schlechten Orte

Gibt es Unterschiede zwischen Jungen und Madchen in der Bewertung? Wenn ja, welche?

Quelle: In Anlehnung an Grimm/Deinet 2009.

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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+ Arbeitsblatt
Zum Zusammenhang unserer Probleme mit den globalen Zielen fiir nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen

Die Generalversammlung der Vereinten Nationen (UNO) hat bei
s ihrer 70ten Sitzung im September 2015 in New York die sogenannten
globalen Ziele fiir nachhaltige Entwicklung, auf Englisch Sustainable
Developement Goals (SDGs), beschlossen. Diese umfassen 17 Ziele,
die weltweit bis 2030 eine nachhaltige Entwicklung sowohl in 0kono-
mischer als auch in sozialer und okologischer Hinsicht sicherstellen
10 sollen —auch Agenda 2030 genannt.

KEINE
ARMUT

Ml

2 i

GESUNDHEIT UND
WOHLERGEHEN

s

4 HOCHWERTIGE
BILDUNG

L

Armut in jeder Form und lberall beenden

Den Hunger beenden, Ernahrungssicherheit und eine
bessere Ernahrung weltweit erreichen sowie eine nach-
haltige Wirtschaft fordern

Ein gesundes Leben fir alle Menschen jeden Alters
gewahrleisten und ihr Wohlergehen fordern

Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewahr-
leisten und Moglichkeiten des lebenslangen Lernens fur
alle fordern

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023

GESCHLECHTER-
GLEICHHEIT

¢

SAUBERES WASSER
UNDSANITAR-
EINRICHTUNGEN

v

8 MENSCHENWURDIGE

ARBEITUND
WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

a

INDUSTRIE,
INNOVATIONUND
INFRASTRUKTUR

o

1 0 WENIGER
UNGLEICHHEITEN

@
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Geschlechtergerechtigkeit und Selbstbestimmung fur
alle Frauen und Madchen erreichen

Verfuigbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von
Wasser und Sanitarversorgung fur alle gewahrleisten

Zugang zu bezahlbarer, verlasslicher, nachhaltiger und
zeitgemaRer Energie fur alle sichern

Dauerhaftes, inklusives und nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum, produktive Vollbeschaftigung und menschen-
wurdige Arbeit fur alle fordern

Eine belastbare Infrastrukur aufbauen, inklusive und
nachhaltige Industrialisierung fordern und Innovationen
unterstutzen

Ungleichheit innerhalb von und zwischen Staaten
verringern
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11 Mo Stadte und Siedlungen inklusiv und sicher, widerstands- 15 Lt Landokosysteme schitzen, wiederherstellen und ihre

STADTEUND
GEMEINDEN

alie

PREIRES  Fur nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sorgen

PRODUKTION

@)

fahig und nachhaltig machen nachhaltige Nutzung fordern, Walder nachhaltig bewirt-
schaften, Wustenbildung bekampfen, Bodenverschlech-
terung stoppen und umkehren sowie den Biodiversitats-

verlust stoppen

[Jil Friedliche und inklusive Gesellschaften im Sinne einer
:ﬁmﬁ;ﬁm nachhaltigen Entwicklung férdern, allen Menschen Zugang
ke Umgehend MaBnahmen zur Bekampfung des Klima- }L: zur Justiz ermoglichen und effektive, rechenschafts-

pflichtige und inklusive Institutionen auf allen Ebenen

@ wandels und seiner Auswirkungen ergreifen
aufbauen

14 e Ozeane, Meere und Meeresressourcen im Sinne einer 17 P Umsetzungsmittel starken und die globale Partnerschaft

WASSER SCHAFTEN
nachhaltigen Entwicklung erhalten und nachhaltig nutzen il fiir nachhhaltige Entwicklung wiederbeleben

&

Quelle: https://sustainabledevelopment.un.org

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Welches (Umwelt-)Problem
konnt ihr in eurer perfekten Welt
erkennen?

Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material

Welches der 17 SDGs beschaftigt
sich mit diesem Problem?

Wer ist dafiir zustandig?
(in Politik, Wirtschaft,
Gesellschaft ...)

Was sind eure personlichen
Handlungsoptionen? Was kann
die/der Einzelne tun?

68
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Traumreise Umwelt(-schutz)/Klima(-schutz)

Wie leben wir in 20 Jahren?

Wie sieht dann euer Alltag aus? Lebt ihr allein, zu zweit, in einer Familie ...?

Wie sehen unsere Umgebung und die Natur aus?

Gibt es in 20 Jahren in der Umgebung mehr Stadt oder Land, mehr Hauser oder Walder?
Wie kommen wir von A nach B? Wie bewegen wir uns fort?

Aus welchen Quellen beziehen wir die Energie?

Wie reisen wir?

Traumreise Arbeit und Sozialstaat
Wie leben wir in 20 Jahren?
Wie sieht dann euer Alltag aus? Lebt ihr allein, zu zweit, in einer Familie ...?

Wie geht’s euch in 20 Jahren? Habt ihr eine Ausbildung oder ein Studium absolviert?
Habt ihr eine Arbeit gefunden? Miissen die Menschen zur Arbeit gehen, um Geld zu verdienen?

Welche Arbeit gibt es? Gibt es noch Arbeitslosigkeit?

Gibt es noch so was wie Geld? Wenn ja, womit verdient ihr euer Geld?
Was geschieht mit Menschen, die keine Arbeit haben?

Wie, wo und wovon leben alte Menschen in 20 Jahren?

Wie sind Reichtum und Eigentum in 20 Jahren verteilt?

69
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Regeln fiir die Utopiephase

§ T Kritik ist verboten.

§2 Utopische Ideen oder Fantasien bleiben ohne Kommentar
stehen. Abwertende Bemerkungen unterbleiben.

§ 3 Esist alles moglich. Es gibt keine Einschrankungen
(z.B. Finanzen, Technik, Macht).

§ 4 sej so konkret wie moglich.

70
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Das miisst ihr fur euer Thema wissen!
Konflikt

Was ist der Hauptkonflikt?
- Schreibt einen Satz dazu, wie der Konflikt genau benannt werden kann, mit dem ihr euch beschaftigt!

Wie ist die Sachlage?

Interesse

Welche Menschen oder Einrichtungen sind beteiligt?
Welche Ziele wollen diese Menschen oder Einrichtungen erreichen? Und warum?

Beteiligte Menschen oder lhr Ziel ist? Warum wollen sie das erreichen?
Einrichtungen
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Wie ist eure Meinung zu dem Konflikt? Was wollt ihr erreichen?

72

Macht

Wer konnte den Konflikt verandern? (z.B. Politiker, Parteien etc.)
Und wie? (z.B. iiber Gesetze, Streiks etc.)

Wer? Wie?

Recht

Gibt es Gesetze oder Urteile von Gerichten zu diesem Thema?
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Mitbestimmung

Wer konnte euch oder anderen helfen, den Konflikt zu verandern?

73

Wie konntet ihr dieses Thema selbst verandern?
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Das miisst ihr fur euer Thema wissen!
Konflikt

Worin besteht der Kern der Auseinandersetzung/des Konfliktes?
Der Kern ist:

Welche Fakten liegen zugrunde?

Interesse

Welche Akteurinnen und Akteure gibt es? Welche verschiedenen Interessen haben diese?

Akteur/-in Interesse
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Inwiefern seid ihr selbst betroffen?

75

Macht

Wer kann wie Einfluss nehmen? (z.B. iiber Gesetze, Streiks etc.)

Wer? Wie?

Ideologie

Welche Begriindungen werden von den einzelnen Interessengruppen fiir ihre Position genannt?

Interessengruppe Position Begriindung
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Recht

Wie ist die Rechtslage? Gibt es bereits juristische Urteile zum Thema?

76

Solidaritat

Mit wem konnen sich die Akteurinnen und Akteure zusammenschlieBen?

Mit wem konnt ihr euch zusammenschlieBen?
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Mitbestimmung

Welche Moglichkeiten der Mitwirkung haben die Akteurinnen und Akteure?
Welche Moglichkeiten der Mitwirkung habt ihr?

77

Handlungsoptionen

Welche Fragen ergeben sich aus eurem Thema an Expertinnen und Experten?
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Analyse eines politischen Konfliktes
Konflikt

Worin besteht der Kern der Auseinandersetzung/des Konfliktes?

Der Kern ist:

Interesse

Welche Akteurinnen und Akteure gibt es? Welche verschiedenen Interessen haben diese?
Inwiefern seid ihr selbst betroffen?

Akteur/-in Interesse/Betroffenheit
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Macht

Wer kann wie Einfluss nehmen? (z. B. iiber Gesetze, Streiks etc.)

Wer? Wie?

Ideologie

Welche Begriindungen werden von den einzelnen Interessengruppen fiir ihre Position genannt?

Gruppe Position
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Recht

Wie ist die Rechtslage?

80

Solidaritat

Mit wem konnen sich die Akteurinnen und Akteure zusammenschlieRen?
Mit wem konnt ihr euch zusammenschlieBen?

Mitbestimmung

Welche Moglichkeiten der Mitwirkung haben die Akteurinnen und Akteure?
Welche Moglichkeiten der Mitwirkung habt ihr?

Akteur/-in Moglichkeit der Mitwirkung

Quelle: nach Giesecke, Hermann (1997).
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Analyse eines politischen Konfliktes

Womit beschaftigt ihr euch?

Ursachenforschung

Warum sind die Verhaltnisse so, wie sie sind?

Bewertung

Ist es gut so, wie es ist?

Ja eher schon teilweise eher nicht Nein
Warum?

Alternative

Wie miisste es sein? Wie konnte es besser sein?
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Akteurinnen/Akteure und Macht

Wer bestimmt, wie die Verhaltnisse sind?

Akteur/-in Machteinfluss

Akteurinnen/Akteure und Interessen

Wer oder was verhindert mit welchem Interesse, dass die Verhaltnisse besser/anders werden?

Akteur/-in Interesse
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Veranderung

Was miisste geschehen, damit die Verhaltnisse besser/anders werden?

83

Solidaritat

Wer miisste sich mit wem zusammentun, um die Verhaltnisse zu verbessern/zu verandern?

Mitbestimmung

Was konnt ihr tun, um die Verhaltnisse zu verbessern/zu verandern?

Nach Wohnig, Alexander (2017).
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Entscheidungsspiel/Yes-No-Walk

Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material

Nachfolgend einige Fragen zur Positionierung Q, erganzt um mogliche

Nachfragen oder Aktionen

(gesellschaftlich und finanziell)

Meine Eltern haben eine
Tageszeitung abonniert.

Um 20:15 Uhr ist die
Tagesschau Pflicht bei
meinen Eltern.

Meine Nachrichten
bekomme ich
hauptsachlich

aus dem Internet.

: Anerkennung der Berufsfelder

Schaut ihr auch rein?

Schaut ihr mit?

Wo?

Wenn ich etwas suche,
dann frage ich erst
einmal Google.

Wir haben
einen Klassenchat
bei WhatsApp.

/Ich beteilige mich héufig\

K in Foren).

an Diskussionen im
Netz (keine privaten,
sondern Kommentare

bei Facebook, YouTube,

Egal ob privat
oder fur die Schule,
Google ist immer
meine erste Adresse?
Kennt ihr Alternativen
zu Google?

Was wird dort gepostet?
Auch Spam?

Mit Klarnamen?

84
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Die ersten Ergebnisse bei
Google sind fur meine
Anfragen die besten.

Ich kaufe haufig Dinge,
die ich bei YouTuberinnen
und YouTubern oder bei
Instagram gesehen habe.

Google zeigt allen die
gleichen Ergebnisse an.

Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material

Erklarung:
Wie entstehen Rankings
bei Google ...

Erklarung:
Produktplatzierung/
Womit verdienen
Influencerinnen und
Influencer Geld?

Test im PC-Raum: Ein
Stichwort googeln am
Handy und am PC.
Aufklarung durch die
Seminarleitung:
Wie kommen
unterschiedliche
Ergebnisse zustande?

Das Internet ist
demokratisch?

Je nach Lerngruppe sollte
zur Beantwortung dieser
Frage eine gemeinsame
Klarung stattfinden, was
die Begriffe Demokratie
und demokratisch
eigentlich bedeuten. Dazu
kann z.B. die Definition
der bpb genutzt werden:
Hier bedeutet Demokratie
u.a., ,uber die eigene
Regierung mitbestimmen’
sowie ,frei die eigene
Meinung aulRern”
zu konnen.

4

Weitere Hintergriinde
zum Begriff unter https://
www.bpb.de/politik/
grundfragen/deutsche-
demokratie/39287/
demokratie

85
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Ich habe ein Profil bei Facebook.
+ Ich habe ein Profil bei Instagram.

+ Ich habe ein Profil bei Snapchat.

+ Ich habe ein Profil bei Twitter.
« Was habe ich vergessen?

+ Ich bin auf all diesen Social-Media-Kanalen
mit meinen Eltern befreundet/verbunden.

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023

« Ich habe ein Profil bei YouTube (auch aktiv?).

~

Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material

Alles im Internet stimmt?

86
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Beispiele zur Glaubwiirdigkeit von Informationen

Eure Aufgaben

Lest euch die Beispiele durch.
Wurdet ihr das glauben? Warum ja? Warum nicht?
Wie konnte man diese Kriterien auf Internetseiten Ubertragen?

Beispiel 1

In der groRen Pause stehen viele Schiiler/-innen vor dem Schwarzen Brett. Unter der Rubrik
Information der Schulleitung hangt ein Schreiben aus, in dem die Schulleitung darauf hinweist,
dass in der nachsten Woche der Unterricht fiir die gesamte Schiilerschaft nur bis zur vierten
Stunde stattfindet, da die Lehrerschaft eine Schulung fiir das neue Smartboard im Computerraum
bekommt. Die meisten Schiiler/-innen freuen sich iiber den Stundenausfall, einige sind sich aber
nicht sicher, ob es sich um einen Scherz handelt.

Beispiel 2

Auf dem Weg nach Hause werden Peter und Jonas Handzettel in die Hand gedruckt, auf denen
zum Schulstreik aufgerufen wird. Die Schilervertretung ruft auf, morgen nicht zur Schule, sondern
ins Hallenbad zu kommen und das Protestschwimmen zu unterstutzen. Die beiden sind sich nicht
sicher, ob sie der Sache trauen konnen, zumal der Name der Schule falsch geschrieben ist und
auch das Logo der Schule irgendwie komisch aussieht.

Beispiel 3

Eine Gruppe Schiilerinnen und Schiiler diskutiert in der Pause uber ein neues Browsergame. Einer der
Schuler erzahlt, dass er jemanden kenne, dessen Bruder das Spiel auch spiele und dort bereits
uber 50, Euro gewonnen habe. Das sei legal, da es sich nicht um Gliicksspiel handle. Die Gruppe
ist sich nicht einig, ob sie dort auch mitmachen und vielleicht selbst gewinnen sollte/konnte.

Beispiel &

Lisa, Tom und Peter bereiten gemeinsam ein Referat vor. Damit sie nicht verhungern und besser
arbeiten konnen, bestellen sie mittags Pizza. Die Preise auf dem Pizzaflyer, den Tom noch im
Schrank gefunden hat, sind okay und das Angebot ist gro3. Als die Pizza eine Stunde spater
endlich eintrifft, ist der Schock grof3: Die Pizza kostet viel mehr als gedacht und die Pizza Nr. 4 ist
nicht die Salami-, sondern die Spargelpizza.

Beispiel 5

Timur sammelt Informationen fur ein Referat zum Thema Kostenfalle Handy. Er findet in einer
Broschiire eines groBen Mobilfunkanbieters einen umfangreichen Bericht liber Vor- und Nachteile
von Prepaid- und Jahresvertragen. Er fragt sich, ob er die Informationen bedenkenlos in sein
Referat einbauen kann.
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Glaubwiirdigkeit von Internetseiten

Internetadresse:

1. Verfasser/-in und Herausgeber/-in
Wer hat den Text/die Seite verfasst? (Name Verfasser/-in oder Herausgeber/-in)

Was findet ihr Gber den Autor/die Autorin Seite heraus?

Ist der/die Verfasser/-in vertrauenswiirdig?

Ja [] Nein [ ] Warum?

Gibt es ein Impressum und Kontaktmoglichkeiten?

Ja [] Nein [ | Welche?

Kennt ihr den/die Verfasser/-in?

ja L Nein [ | Woher?

Behorden und Universitaten sichern Informationen haufig besser ab als Privatpersonen!
Handelt es sich um eine Behorde oder Universitat?

jJa L] Nein L] Warum?

Unternehmen, Parteien verfolgen mit ihren Infos haufig bestimmte Absichten.
Handelt es sich um ein Unternehmen oder eine Partei?

ja L] Nein [ | Welche(-s)?

Was konnten die Absichten sein?

Ist es eine Zeitung mit gutem Ruf?

ja L] Nein []  Welche?

Im Fall von Privatpersonen oder Autorinnen und Autoren: Sucht bei Amazon oder Google Books nach
Veroffentlichungen! Welche Veroffentlichungen lassen sich finden?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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2. Inhalt und Gestaltung

Ist die Seite Ubersichtlich und ansprechend?

Ja [] teilweise [ | Nein [ ]

Gibt es Werbung?
Ja [ Nein [ ]

Wenn ja, wird diese klar als solche gekennzeichnet? Ja [] Nein [

Ist der Text fehlerfrei?

Ja [] weitgehend [] Nein [ |

Wie gut ist die Qualitat der Bilder?

sehr gut [] okay L] verschieden [ ] eher schlecht [

Findet ihr euch auf der Seite gut zurecht?

Ja L] weitgehend [] Nein []

Welches Format hat die Seite?

schlecht [

wiki [ Forum [ Blog [] Datenbank [ News-Seite [ | Sonstiges L]

Wie umfangreich sind die Infos zum Thema?

umfangreich L] lickenhaft [ | nicht ausreichend [ ]

Wie ist der Schreibstil?

wissenschaftlich [ | erkliarend [ | reiBerisch |

3. Glaubwiirdigkeit
Stimmt das, was auf der Seite steht? (Vgl. mit anderen Quellen)

Ja L] weitgehend [] Nein []

Gibt es Quellenangaben?

Ja [] teilweise [ | Nein [ ]

Kennen andere Personen die Seite?

Ja [] Nein [ ] WeiB ich nicht [ ]

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Gibt es Verlinkungen?
Ja [] Nein [ WeiR ich nicht []

Wenn ja, zu welchen Seiten?

90

Verlinken andere Seiten auf diese Seite?

Ja [] Nein [ WeiR ich nicht []

4, Aktualitat

Wird ein Datum der Veroffentlichung angegeben?
Ja L] Nein [ ]

Wenn ja, von wann sind die Eintrage?

Sind die Themen aktuell?

Ja [] teilweise [ | Nein [

Wird die Seite gepflegt?
Ja L] teilweise [ Nein [ |

5. Zweck und Hintergrund

Was soll mit der Seite bezweckt werden?

Information [ Unterhaltung L] Beeinflussung L] Werbung L]

An wen richtet sich die Seite?

Informationen sehen anders aus, je nachdem, ob sie sich an Kinder, Jugendliche, Familien,

Expertinnen und Experten, Unternehmen etc. richten.

Angelehnt an: Willius, Ralf/Beckhuis, Kathrin: Alles, was im Internet steht, stimmt, oder? Unterrichtsentwurf. Ein Gemeinschaftsprojekt der nlm und des

Niedersachsischen Kultusministeriums, o.J., dort ML4 (Checkliste). Verfiigbar unter:

https://www.nlm.de/fileadmin/dateien/medienkompetenz/u_materialien_pdf/quelle/Unterrichtseinheit_Quelle_Internet.pdf

(zuletzt abgerufen am 26.07.2022)

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Fahrplan Projektmanagement

9N

PROJEKTMANAGEMENT

START

WARUM

machen wir diese

Aktion ?

Wie ist die
Ausgangs-
situation ?

-4

Aufgabenteilung
= Kleingruppen
Projektplan
Zeitplan

Planung

-4

§teuerung +
Uberwachung

Offentlichkeitsarbeit
Dokumentation

Durchfuhrung

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Aufgaben im Team

92

Moderator/-in
Aufgaben

» Stellt eine Liste mit Themen oder Aufgaben zusammen, die von der jeweiligen Kleingruppe
erledigt werden soll.

® Moderiert das Gesprach innerhalb der Kleingruppe. Achtet dabei auf eine moglichst gleiche
Beteiligung aller Personen in der Gruppe sowie die Bearbeitung der Themen oder Aufgaben.

® Hat im Blick, dass alle auf dem gleichen Stand sind und alle das gleiche Wissen haben.

(Tragt hier den Namen der Person ein, die in eurer Gruppe die Aufgabe libernimmt.)

Zeitwachter/-in
Aufgaben

» Hat die aktuelle Uhrzeit im Blick: Sie oder er achtet darauf, wie lange die Kleingruppe bereits
mit einer Aufgabe beschaftigt ist, dass die Zeit sinnvoll und effizient genutzt wird und wann
die Kleingruppen sich wieder im Plenum zusammenfinden.

= Achtet darauf, ob die geplante politische Aktivitat in der zur Verfiigung stehenden Zeit (z.B.
in sechs Wochen nach Beginn der politischen Aktivitat oder bis zum Ende des Schuljahres)
geplant, organisiert und durchgefihrt werden kann.

(Tragt hier den Namen der Person ein, die in eurer Gruppe die Aufgabe tibernimmt.)

Recherche-Expertinnen/Experten
(hier kann es mehrere Personen geben)

Aufgaben

= Werden innerhalb der Kleingruppe zu Expertinnen/Experten fiir das Thema oder Problem
bzw. Teilaspekte des Ubergeordneten Themas.

m Sie konnen das Thema prasentieren.

m Achten darauf, dass moglichst viele Informationen sowie Positionen zu diesem Thema oder
Problem zusammengetragen werden.

(Tragt hier den Namen der Person ein, die in eurer Gruppe die Aufgabe libernimmt.)
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93

Protokollant/-in
Aufgabe

® Sorgt dafiir, dass die wichtigsten Ergebnisse der Kleingruppe schriftlich (analog auf Papier
oder Plakat, digital am digitalen Endgerat) in Form von Stichpunkten festgehalten werden.

(Tragt hier den Namen der Person ein, die in eurer Gruppe die Aufgabe libernimmt.)

News-Kurier/-in
Aufgaben

= Kommuniziert mit anderen Teilgruppen. Erkenntnisse oder Wissen einer Kleingruppe, die
auch fir andere Kleingruppen relevant sein konnen, sollen von dem Kurier oder der Kurierin
an andere Kleingruppen kommuniziert werden.

= Hat im Blick, was die anderen Gruppen machen und fragt dort regelmalRig nach dem
aktuellen Stand.

(Tragt hier den Namen der Person ein, die in eurer Gruppe die Aufgabe libernimmt.)
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Bilder von Demokratie

Wahlen

Dene Stimme Zihit T Dene Stimme Zahit |
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Parlament/Mandat/gewahlt werden Offentlichkeit/Presse/Journalismus

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Abstimmen/Mehrheiten Demonstrieren
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Graffiti Podiumsdiskussion
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Leserbrief schreiben/in Social Media posten Vertretung von Schiilerinnen und Schiilern
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Bundestagswahl Jugendparlament
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Offentliche Protestaktion Sachbeschadigung

Aubade

LINGERIE DE FEMME

Rand-Notiz Nr. 36

Kleine Dinge, die vi

SporerstraBBe 15
Stuttgart-Mitte
im Hause C.F. Braun
gegenuber der Markthalle
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Unterschriftenaktion Infostand einer NGO
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Flashmob
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Petition
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Konsumboykott Bildnachweise
Seite 1 Wilhelmine Wulff/pixelio.de
Seite 2 links Foto von Frank Becker auf Pixabay
Seite 2 rechts  © Stuttgarter Zeitung und Agentur Lichtgut
Seite 3 links © Bundeszentrale fir politische Bildung/

Seite 3 rechts

Seite 4 links

Seite 4 rechts
Seite 5 links
Seite 5 rechts
Seite 6 links

Seite 6 rechts
Seite 7 links
Seite 7 rechts
Seite 8 links
Seite 8 rechts
Seite 9 links
Seite 9 rechts
Seite 10

bpb: einfach Politik: Einmischen. Mitentscheiden

© picture alliance/Eibner-Pressefoto | Dennis Duddek/
Eibner Pressefoto

Foto von Tony Webster aus Portland, Oregon, United
States, CC BY 2.0 (https://creativecommons.org/licenses/
by/2.0), via Wikimedia Commons

© Gymnasium Wellingdorf
mapoli-photo/Shutterstock.com

© Carl-Fuhlrott-Gymnasium Wuppertal

© picture alliance/Holger Hollemann/dpa |

Holger Hollemann

© picture alliance/dpa | Klaus-Dietmar Gabbert

© picture alliance/dpa | Robert Schlesinger

© picture alliance/Michael Latz | Michael Latz

© picture-alliance/Godong | Pascal Deloche/GODONG
© picture alliance/dpa | Volker Bartels

© picture alliance/dpa | Sergei Bobylev

© picture alliance/dpa | Bernd WeilRbrod

© picture alliance/dpa | Lucas Bauml
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Skala zur Bewertung von Partizipationsformen

Die Aktion auf diesem Bild bedeutet fiir mich, politisch dabei zu sein?!

Ja eher ja teilweise eher nicht

Die Aktion auf diesem Bild bedeutet fiir mich, politisch dabei zu sein?!

Ja eherja teilweise eher nicht

Die Aktion auf diesem Bild bedeutet fiir mich, politisch dabei zu sein?!

Ja eher ja teilweise eher nicht

Die Aktion auf diesem Bild bedeutet fiir mich, politisch dabei zu sein?!

Ja eher ja teilweise eher nicht

104
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Skala zur Bewertung von Partizipationsformen

Die Aktion auf diesem Bild ware auch etwas fiir mich?!

Ja eher ja teilweise eher nicht Nein

Ja eherja teilweise eher nicht Nein

Ja eher ja teilweise eher nicht Nein

Die Aktion auf diesem Bild ware auch etwas fiir mich?!

Ja eher ja teilweise eher nicht Nein

Die Aktion auf diesem Bild ware auch etwas fiir mich?!

Ja eher ja teilweise eher nicht Nein

Ja eher ja teilweise eher nicht Nein
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Fragebogen zur Diskussion der Partizipationsformen

Form der Beteiligung

Beispiel

Woran denkst du dabei zuerst?

Wiirdest du dir das auch zutrauen?

Ja eher ja teilweise eher nicht Nein
Hast du schon einmal so etwas Ahnliches gemacht?

Ja eher ja teilweise eher nicht Nein
Ware das eine gute Maglichkeit, um euer Ziel zu erreichen?

Ja eher ja teilweise eher nicht Nein

Was braucht man dazu? Wie sind die ersten Schritte?

Was fallt dir sonst noch dazu ein?
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Videoanalyse politische Partizipation

Gruppe:

Hinweis:
Bereitet eure Antworten so vor, dass diese von der Person, die fur eure Gruppe sprechen soll,
anschlieRend vorgestellt werden konnen.

1. Bestimmt jemanden aus der Gruppe, der fiir die Gruppe sprechen soll.

2. Schaut euch das Video mit dem Titel an.

[hier kann ggf. der genaue Link eingefiigt werden]

3. Nehmt euch kurz Zeit, um weitere Hintergrundinformationen zum Thema des Videos zu
recherchieren (z.B. Gesetze oder aktuelle und gesellschaftliche Entwicklungen). Notiert hier eure
wichtigsten Ergebnisse in Stichpunkten:

4. Diskutiert jetzt iiber den Inhalt des Videos. Richtet euch dabei nach den folgenden Fragen und
notiert eure wichtigsten Ergebnisse in Stichpunkten:
Was wird in dem Video dargestellt?

Welche Positionen werden vertreten? Wer nimmt welche Position ein?
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Wie steht ihr zu diesen Positionen?

Findet ihr Verbindungen zu dem Projekt, an dem ihr gerade arbeitet?

5. Welche Form politischer Partizipation zeigt sich hier? Wie bewertet ihr diese?
Ware das auch etwas fiir euch?
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1 »Machen statt liken: Was passiert,
wenn ich selbst politisch aktiv werde.”
Ein Text von Ben Kanthak fiir BRpuls/
veroffentlicht am: 08.05.2017.

5 Quelle: https://www.br.de/puls/themen/leben/puls-spezial-machen-
statt-liken-104.html (Verschriftlichter Audiobeitrag des Bayrischen
Rundfunks, ausgestrahlt am 06.05.2017 ab 18 Uhr)

Wir unterschreiben Petitionen auf change.
org, liken die Posts von Greenpeace, kom-
mentieren die Videos von PETA. Cool, aber
das Netz hat uns auch faul gemacht. Unser
Autor Ben war deswegen vier Wochen im
Real Life politisch aktiv.

10

Am Anfang war da dieser Moment: Ich habe

s den Post eines Freundes in meiner Face-
book-Timeline gesehen. Darin ging es um
irgendeine Petition gegen Rechts. Dieser Typ
hat einen fetten Rant [wiitender Kommentar]

iy

dagegen geschrieben, wie wenig wir uns alle

N
o

engagieren und dass man viel mehr machen
musste. Er mag mit vielem auch recht gehabt
haben, was er dort geschrieben hat. Trotz-
dem war ich genervt. Ich kenn diesen Typen.
Der geht selbst hundertprozentig nicht auf

25 eine einzige Demo gegen rechts oder enga-
giert sich aktiv fur Flichtlinge. Aber noch viel
schlimmer: Ich bin kein Stuck besser.
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Raus aus der digitalen Blase, rauf auf

die StraBe

Ich konnte mich in dem Moment nicht mal
daran erinnern, wann ich das letzte Mal
selbst auf einer Demo war. Und das, obwohl
ich ein durch und durch politischer Mensch
bin. Friher war das anders. Jetzt bin ich nur
noch digital politisch aktiv. Mein Entschluss:
Ich will das andern! Genug damit, sich nur
darauf zu berufen, dass man nichts andern
kann. Stattdessen will ich einen Teil, wie
klein auch immer der sein mag, dazu beizu-
tragen etwas zu andern - oder es zumindest
zu versuchen.

Wie soll ich mich engagieren?

Es gibt aktuell so viele Probleme und The-
men, die wichtig sind - bei denen sich gerade
die junge Generation endlich engagieren
musste: Umweltschutz, das drohende Zer-
brechen Europas, aufkeimender Rechtspo-
pulismus oder die Fliichtlingskrise. Als ich
anfange, Termine im Netz auszuchecken - zu
den Themen, die ich potentiell auch bei Face-
book like und teile — muss ich feststellen: Es
gibt viel mehr als ich dachte.

55
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Diskutieren bei den Griinen

Ich lande bei einer Diskussionsveranstal-
tung der Griinen zur umstrittenen S-Bahn
Stammstrecken-Erweiterung in Minchen in
einem Kulturzentrum. Interessante Erkenntnis
des Abends: Es gibt sie noch, die Menschen,
die Politik wirklich noch leben und sich in
hitzigen Diskussionen austauschen. Einziges
Problem: Es waren fast nur altere Menschen
dort. Und das, obwohl wir zukuinftig dieses
Bauprojekt mit unseren Steuern bezahlen
mussen. Mir ist klar geworden: Wenn wir
unsere Zukunft mitgestalten wollen, miissen
wir mitmachen. Sonst entscheiden die Alten
- und diese Tatsache werden wir mit ein paar
lausigen Klicks bei Facebook nicht andern.

Schauen, wie Gesetze gemacht werden

Jetzt wollte ich dorthin, wo Entscheidun-
gen getroffen werden und uber Gesetze
abgestimmt wird. Also bin ich zu einer
Europa-Ausschusssitzung im bayerischen
Landtag gegangen. Da kann sich jeder von
uns reinsetzen und direkt mitkriegen, wie
Politik praktisch funktioniert - auch, wenn
es ehrlich gesagt den Spannungsfaktor einer
Statistik-Vorlesung hat.


https://www.br.de/puls/themen/leben/puls-spezial-machen-statt-liken-104.html
https://www.br.de/puls/themen/leben/puls-spezial-machen-statt-liken-104.html
http://change.org
http://change.org
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1 Seinen Abgeordneten kontaktieren
Ich habe mich im Anschluss daran gefragt:
Interessieren sich Politiker eigentlich wirklich
nicht fur unsere Anliegen - wie ihnen oft vor-

s geworfen wird? Deshalb habe ich im Bundes-
tag angerufen und mir die Nummer meines
Abgeordneten Dieter Janecek geben las-
sen. Ich wollte einfach mal rausfinden, wie
schwierig es ist, direkt mit dem in Kontakt

10 zu kommen. Einen Tag spater hatte ich ihn
am Horer. Spannende Erkenntnis: Ich kann
mich als Burger wirklich mit allen moglichen
Themen bei ihm melden, erklaren, was mir
nicht passt. Und das ist schon mal deutlich

15 mehr, als nur auf ,,die da oben zu schimp-
fen“. Schlieflich sitzen die Abgeordneten am
Ende fur uns im Parlament. Sie konnen nur
mit unserem Input Probleme erkennen und
versuchen, Losungen dafur finden. Wenn wir

20 denen nicht sagen, was schief lauft, kommt
das auch nicht an.

Sich fiir die Umwelt stark machen
Umweltschutz ist eines der Themen, die mir
25 wichtig sind. In der Vergangenheit habe ich
geglaubt, durch mein Engagement bei Face-
book wirklich mitgeholfen zu haben, Pandas
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in China zu schutzen oder die letzten Nas-
horner in Afrika zu retten. Es mag stimmen,
dass Petitionen auch etwas bringen konnen.
Aber es gibt Moglichkeiten direkt vor Ort
etwas zu bewirken - dort, wo ich mehr Ein-
fluss habe, als auf die afrikanische Savanne.

Bei Facebook werde ich auf einen Post
der Umweltorganisation Sea Sheapard auf-
merksam. Es geht um einen ,Beach Clean Up
Event” in Niedernberg am Main. Miillsam-
meln am Fluss: Das klingt banal - aber es
war wirklich super. Wir liefen mit Handschu-
hen und Miilltiiten durch die Gegend und
am Ende des Tages hatten wir einen riesigen
Berg zusammengetragen. Total einfach:
Hinfahren, mitmachen und abends mit einem
sau guten Gefuhl pennen gehen.

Pulse of Europe

Ich fiihle mich durch und durch als Euro-
paer — gerade deshalb beschaftigt mich das
drohende Zerbrechen der EU. Und damit bin
ich nicht allein - das wurde mir beim ersten
Besuch einer ,Pulse of Europe” Demo in Miin-
chen bewusst. Die Stimmung auf dem Max-
Joseph-Platz war euphorisierend: Ich habe
Schweden, Italiener, Franzosen und Deutsche

110

s5 aus allen moglichen Bundeslandern getrof-
fen und mich mit ihnen ausgetauscht. ,Pulse
of Europe” ist ein perfektes Beispiel dafur,
wie gut Social Media funktioniert, um Leute
aus ihrer virtuellen Blase rauszuholen und
s auf die StraBe zu bringen.

Diskutieren mit PEGIDA-Anhangern
Der wohl krasseste Kontrast dazu war die
Pegida-Demo auf dem Marienplatz. Bei Hass-
6s kommentaren im Netz schreibe ich regelma-
Big meine Meinung dazu. Aber: Sich im Netz
mit Rechten zu streiten ist eine Sache, das in
der Wirklichkeit zu tun, eine ganz andere.
Ich durfte mir Spruche anhoren, wie: ,die
70 vermehren sich und arbeiten nicht”, oder
,die sind kriminell und vergewaltigen unsere
Frauen“. Abgesehen von der Tatsache, dass
ich mit geballter Faust in der Tasche da
stand und nicht glauben konnte, was die zu
75 sagen hatten, war ich hinterher echt frus-
triert daruber, dass sie einfach so sehr in
ihrer Wahrnehmung gefangen sind, dass ich
mit Argumenten nicht weiter gekommen bin.
Trotzdem finde ich es wichtig, dass weiterhin
Menschen jeden Montag dorthin gehen und
denen die Stirn bieten.
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Putzen im Wohnheim fiir Fliichtlinge
Nachdem ich mir bei Pegida anhoren musste,
wie sehr die Fliichtlinge an allem Ubel schuld
sein sollen, beschloss ich etwas fur Flucht-
linge zu tun. So bin ich zu dem Projekt ,Bel-
levue di Monaco” gekommen. Dafiir wurden
in der Miinchner Innenstadt Wohnungen

flr unbegleitete jugendliche Flichtlinge
geschaffen.

Da werden immer wieder Helfer fir
bestimmte Aktivitaten gesucht — zum Bei-
spiel firs Putzen der Wohnungen, die nach
dem Umbauarbeiten noch voller Baustaub
waren. Mit Putzeimer und Handschuhen
ausgestattet, habe ich mitgeholfen, das
Gebaude bis zum Einzug der ersten Bewoh-
ner sauber zu bekommen.

Fazit
Es gibt viele Projekte, bei denen man einfach
und unverbindlich mithelfen kann. Und die

Belohnung fiir einen selbst ist groB: Jedes Mal

wenn ich mit meinem Rad am ,Bellevue di
Monaco“ vorbei fahre, muss ich schmunzeln,
weil ich einen kleinen Teil beigetragen habe.
Meine Erkenntnis nach den ersten vier
Wochen: Ich werde weitermachen. Einen
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Abend hier, ein Nachmittag am Wochenende
dort und schon habe ich einen Teil dazu bei-
getragen, etwas zu andern, anstatt bequem
auf der Couch zu sitzen und zu meckern. Wir
konnen viel mehr erreichen, wenn wir wieder
machen statt liken.

Begriffe erklart

Biindnis 90/Die Griinen
sind eine politische Partei, die sich vor allem
flir Umwelt- und Klimaschutz einsetzt.

Pulse of Europe

ist eine unabhangige Burgerbewegung,

die keine parteipolitischen Ziele verfolgt.
Ziele sind der Erhalt und die zukunftsfahige
Gestaltung eines vereinten Europas und ein
neues europaisches Bewusstsein, das Men-
schen und Nationen miteinander verbindet.

PEGIDA

ist die Abkulrzung fur Patriotische Europaer
gegen die Islamisierung des Abendlandes
und bezeichnet eine Organisation, die gegen
eine angebliche Uberfremdung und die
aktuelle Einwanderungs- und Asylpolitik

55

60

65

m

der Bundesrepublik protestiert. Einige Wis-
senschaftler/-innen charakterisieren sie
als rechtspopulistisch, manche als rechts-
extrem. Von der Grindung 2014 bis heute
hat sich die Gruppe deutlich radikalisiert. In
mehreren Bundeslandern werden Pegida-
Ableger seit 2015 vom Verfassungsschutz
beobachtet. (aus dem Glossar zum Dossier
Rechtsextremismus der Bundeszentrale fur
politische Bildung auf bpb.de; www.bpb.
de/500835)


http://bpb.de
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Leitfragen
Wo und wie hast du dich schon einmal online beteiligt? Welche Formen echter politischer Beteiligung gibt es in deiner
Wie war das fiir dich? Umgebung? Welche Form bevorzugst du personlich?

Was sind Vor- und Nachteile digitaler bzw. echter Beteiligung?




sl Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material 113

Leitfragen

Wo und wie hast du dich schon einmal online beteiligt? Wie war das fiir dich?

Was sind Vor- und Nachteile digitaler bzw. echter Beteiligung?

Welche Formen echter politischer Beteiligung gibt es in deiner Umgebung?
Welche Form bevorzugst du personlich?
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Projektplan zur Durchfiihrung einer politischen Aktivitat (lang)

M4

Was?

Titel eurer Aktivitat

Warum?

Warum macht ihr diese
Aktivitat?

Was sind die Griinde fur
euer Engagement?

Was wollt ihr damit
langfristig erreichen?

Was sind eure Ziele?

- Macht den SMART-Check!

Wann?

Beginn eurer Aktivitat

Was sind wichtige
Meilensteine?

Ende eurer Aktivitat

Wer?

Mitglieder eurer
Aktivitatsgruppe

Mit welchen Personen/
Einrichtungen/Gruppen
konnt ihr euch
zusammenschlieBen?

Wer ist fur euer Anliegen
zustandig?
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Wie?

Wie ist die

Ausgangssituation?

Wie ist die akt

uelle Lage?

Welche MaRnahmen habt ihr

konkret vor?

Was wollt ihr unternehmen?

Was benotigt ihr dafur?
(Personen, Dinge, Wissen ...)

Was sind eure
Schritte dazu?

ersten

Was musst ihr

beachten?

Wie viel Geld misst ihr
daflir einsetzen/einplanen?

SMART-Check zur Vereinbarung von Zielen

S Spezifisch | Ziele missen eindeutig definiert sein.

M Messbar Ziele miissen messbar sein (Messbarkeitskriterien).

A Akzeptiert | Die Ziele mussen fiir alle beteiligten Personen akzeptabel sein.
R Realistisch | Das gesteckte Ziel muss moglich und realisierbar sein.

T Terminiert | Das Ziel muss mit einem fixen Datum festgelegt werden konnen.
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Projektplan zur Durchfiihrung einer politischen Aktivitat (kurz)

Titel eurer Aktivitat:

Was ist der Kern des Problems?

Was sind eure Ziele?

Welche Moglichkeiten habt ihr?

Was wollt ihr machen?

Was miisst ihr dafiir tun?

Wer konnte euch helfen?

Sonstiges
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Spannungsbogen

Stellt euch vor, ihr sollt eine Kurzgeschichte schreiben, in der ihr eure Aktivitat in nur fiinf Satzen
beschreibt. Entwickelt die Geschichte und stellt sie im Plenum vor!

Uberschrift:

Es war einmal ...

Und jeden Tag ...
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Bis an einem Tag ...

Und deshalb ...

Bis schlieBlich ...

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Checkliste Gesprachsvorbereitung und Gesprachsfiihrung

Fragen im Rahmen der Vorbereitung

Mit wem wollt ihr sprechen? Wer ist fiir euer Thema und eure Aktion relevant?
Wer stellt den Kontakt her?

Geklart [

Welchen Hintergrund haben die Personen? Welche Institution oder Organisation vertreten sie?
Welche Ziele oder Aufgaben verfolgen sie? Welche Funktion haben sie?

Geklart [

Wer stellt die Gesprachspartnerinnen und Gesprachspartner vor?

Geklart [

Wie soll das Gesprach ablaufen? Plan?
Geklart [ |

Ein Vorschlag:

Vorstellung
. Vorstellung der .
der Gesprachs- Vorbereitete Fragen

. Gruppe und ihres
partnerinnen und stellen

Offenes Gesprach

.. Projektes
Gesprachspartner

Oder anders?

=» =» »

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Wer iibernimmt die Leitung des Gesprachs?

Geklart [

Wer stellt die Gruppe vor?

Geklart [ ]

Ort und Zeit des Gesprachs?
Geklart [ |

Wo?

Wann?

Sitzordnung?

Geklart [

Was braucht ihr - etwa zur Vorstellung der Gruppe oder eures Projektes?

Geklart [

Wie werden die Ergebnisse gesichert? (Protokoll, Beobachterinnen und Beobachter)




sl Themen und Materialien: Das Wesen der Erfahrung | Material 121

Notizen zur Gesprachsfiihrung

Notizen zur Vorstellung der Gesprachspartnerinnen und Gesprachspartner

Notizen zur Vorstellung des Projektes der Gruppe

Fragen an die Gesprachspartnerinnen und Gesprachspartner

1.

2.
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Notizen zum Gesprachsverlauf (Protokoll)

Welche wichtigen Argumente werden genannt?

Welche neuen Informationen erhaltet ihr?

Was wurde abschlieBend vereinbart?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Fragenkatalog zur Reflexion des Gesprachs
Wurdet ihr ernst genommen?
Ja, absolut [] uberwiegend [] teilweise [ eher nicht [_| keineswegs []

Warum?

Wie habt ihr euch gefiihlt? / Wie hast du dich gefiihlt?
Sehr gut L] weitgehend in Ordnung L] solala [] eher nicht gut L] schlecht []

Warum?

Wart ihr gut vorbereitet?
Ja, absolut [ uberwiegend gut [ ] unterschiedlich []  ehernicht [ keineswegs L]

Warum?

Hat euch Wissen gefehlt?
Ja [] teilweise [ | Nein [ |

Warum? Welches genau?

Waren die Gesprachspartnerinnen und Gesprachspartner fiir eure Anliegen hilfreich?
Ja [ teilweise [ Nein [

Inwiefern?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Habt ihr durch das Gesprach beziiglich des eigenen Projektes etwas Neues gelernt?
Was ist wichtig festzuhalten?

Ja [] teilweise [ Nein [

Was genau?

Sind Dinge unklar geblieben, bei denen noch Rechercheaufgaben anstehen?
Ja [ teilweise [ Nein [

Welche genau?

Sind neue Ideen entstanden?
Ja [] Nein [ |

Welche genau?

Habt ihr von neuen Kontakten oder Moglichkeiten zur Vernetzung sowie Kooperationen erfahren,
um die ihr euch kiimmern wollt?

Ja [] teilweise [ | Nein [ |

Welche genau?

Konnt ihr mit den Gesprachspartnerinnen und Gesprachspartnern kooperieren?
Ja L] teilweise [ Nein [

Inwiefern?

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Zeitstrahl

Start

Ende

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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4 )
- /
4 )
- /
4 )
Ma
- /

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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4 )
April

- /

4 )
Mai

- /

4 )
j o

- /

Bundeszentrale fiir politische Bildung/bpb, 2023
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Fragen zum Zeitstrahl

Werft einen Blick zuruck auf die letzten Wochen und euer Projekt, das ihr verfolgt habt.

Denkt an alle Schritte und Aktivitaten, die ihr in den letzten Wochen und Monaten im Rahmen des
Projektes unternommen, die Gesprache, die ihr gefiihrt sowie an die Gesprachspartnerinnen und
-partner, die ihr erlebt habt.

Notiert euch zunachst alles zu den jeweiligen Fragen auf diesem Blatt.
Ubertragt dann jeweils eine/-n Schritt/Aktivitat/Gespriach/Kontakt auf eine Moderationskarte.

Die Karten ordnet ihr anschlieBend im Plenum auf dem gemeinsamen Zeitstahl ein. Ihr sollt dabei
kurz erklaren, um welchen Schritt, welche Aktivitat etc. es sich handelt.

Welche Schritte seid ihr gegangen?

Mit welchen Akteurinnen und Akteuren habt ihr Kontakt gehabt?

Welche Gesprache habt ihr gefiihrt?

Welche Aktivitaten habt ihr durchgefiihrt?
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Intensive Reflexion eurer Erfahrungen

Bearbeitet die folgenden Fragen. Erinnert euch an alle Ereignisse. Denkt dabei an den Zeitstrahl.
Was folgte aufeinander?

Kontakte?

Zu welchen Personen und Organisationen habt ihr Kontakt aufgenommen?

Mit welchen Personen oder Wie haben diese Personen Wie habt ihr euch dabei gefiihlt?
Organisationen hattet ihr oder Organisationen auf euch
Kontakt? Wie? (personlich, reagiert?

Telefon, E-Mail ...)
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Welche Personen und Organisationen waren in eurem Projekt nicht dabei?
Warum?

Person/Organisation Warum nicht?

Wie haben eure Freundinnen und Freunde oder eure Familien auf euer Projekt reagiert?

Wissen

Was habt ihr gelernt?

Welche neuen Informationen waren besonders spannend/wichtig/interessant?

In welchen Bereichen wart ihr gut vorbereitet? An welcher Stelle hat euch Wissen gefehlt?
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Ziele

Welche politischen Ziele wolltet ihr mit eurer Aktivitat erreichen?
(= Die Ziele habt ihr im Modul 4 gemeinsam entwickelt.)

Habt ihr diese Ziele erreicht?

Ja, absolut [ iiberwiegend [ teilweise [ eher nicht [ keineswegs [

Warum habt ihr dieses Ziel erreicht/nicht erreicht? Wer oder was hat euch geholfen?
Wer oder was hat einen Erfolg verhindert?

Was miisste geschehen, damit das Ziel erreicht wird?
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Die Aktivitat selbst (Falls ihr eine Aktivitat durchgefiihrt habt!)
Wie ist eure Aktivitat abgelaufen?

In der Planung

LI o
Sla
R

-
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Hattet ihr besser eine andere Aktivitat machen sollen, um eure Ziele zu erreichen?
Warum/warum nicht?

Gibt es noch andere Personen oder Organisationen, die euch helfen konnten?
Welche?
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Intensive Reflexion eurer Erfahrungen - detailliert

Bearbeitet die folgenden Fragen. Versucht euch an alle Ereignisse zu erinnern. Denkt an den
Zeitstrahl.

Wenn ihr die Antworten fur euch auf dem Fragebogen notiert habt, libertragt diese auf Meta-
plankarten. Bitte je Karte nur einen Aspekt oder eine Antwort auf eine Frage notieren. Die Karten
prasentiert ihr anschliefend im Plenum.

Uberlegt euch, wer die Prasentation ibernimmt.

Entstandene Kontakte sowie Biindnispartnerinnen und -partner

Mit wem habt ihr Kontakt gehabt? An wen habt ihr euch gewandt?

Welche Reaktionen der Adressatinnen und Adressaten oder Gesprachspartnerinnen und
Gesprachspartner konntet ihr feststellen?

Welche Akteurinnen und Akteure sind in eurem Projekt integriert, welche ausgeschlossen?
Warum?

Wo blieben Reaktionen aus, die ihr erwartet hattet? Warum?
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Welche Verhaltensweisen/Antworten/Reaktionen/Argumentationen haben euch iiberrascht/
verunsichert/unvorbereitet getroffen?

Haben euch Biindnisse gefehlt? Mit wem? Was wiirden weitere Kontakte/Biindnisse bringen?
Wer ist zu diesem Thema aktiv oder wichtig?

Angeeignetes Wissen und Urteilsvermogen

Wart ihr immer gut vorbereitet? An welchen Stellen fehlten euch bestimmte Informationen?

Wo haben sich vorherige Annahmen oder Vermutungen als falsch oder richtig erwiesen?

Wo miisst ihr eure Meinung/euer Urteil revidieren/iiberdenken/anpassen? Warum?
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Ziele, die eurer Aktivitat zugrunde liegen

Welche politischen Ziele habt ihr mit der Aktivitat verfolgt?

War eure Aktivitat erfolgreich - gemessen an euren Zielen?

Habt ihr das politische Ziel erreicht? Wenn ja, wie? Wenn nein, warum?

Konntet ihr politische Strukturen und Ursachen des identifizierten Problems (bspw. Ungleichheit,
Ausgrenzung, Armut, politisches Desinteresse, Probleme in der Ausbildung etc.) bearbeiten oder
gar verandern? Wenn nein: Woran liegt das? Wie konnte es trotzdem gelingen?

Die Aktivitat selbst

War die Aktivitatsform angemessen?
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Hatte ein anderes Verhalten, eine andere Handlungsstrategie mehr Erfolg gehabt?

Habt ihr euch durchsetzen konnen? Wenn ja, wie? Wenn nein, warum? Haben andere Entscheidungs-
tragerinnen und -trager mehr Einfluss oder Macht?

Waren alle beteiligten Akteurinnen/Akteure (z. B. Biirgermeisterin/Biirgermeister, Presse, Verkehrs-
gesellschaft, wir als Projektgruppe) gleich aktiv beteiligt? Wenn nein, warum nicht?

Gab es Lésungsvorschlage, die sich aufgrund von Zwédngen (,,Das geht so nicht!“), Sachzwangen
(,Das ist halt so!“), gesellschaftlichen Normen (,,Das war schon immer so!“) nicht durchsetzen
konnten? Welche Zwange waren das?

Gibt es vergleichbare Aktivitaten/Projektgruppen, die das von uns identifizierte Problem mit
ahnlichen oder anderen Strategien behandelt haben? Konnte eine Zusammenarbeit hilfreich sein?
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War das jetzt politisch? - Fragenkatalog zur Positionierung

Lest die folgenden Fragen vor und positioniert euch im Raum auf der
Skala zwischen Ja bzw. 100 % und Nein bzw. 0 %.

Tauscht euch daruber aus und diskutiert, warum ihr euch an den
jeweiligen Stellen positioniert habt.

Fragen zur Autonomie und Motivation
« Habt ihr euch bei der Durchfiihrung eigenstandig gefiihlt?

« Ist eure Motivation zur Weiterarbeit groR?

Fragen zu politischen Auswirkungen und zur Sichtbarkeit der Aktivitat

- Denkt an das Entscheidungsspiel Das ist politisch: War eure Aktivitat
politisch? (Mogliche Nachfragen: Was war politisch? Was nicht? Was
misste noch geschehen, damit es politisch wird?)

- Ist eure Aktivitat sichtbar? (Nachfrage: Fiir wen war sie sichtbar bzw.
nicht sichtbar? Was miisste noch geschehen?)

Fragen zu den Inhalten der Aktivitat

- Verfolgt ihr das Thema [...] nun anders? Wenn ja: Wie hat sich eure Sicht

verandert?

Fragen zu politischer Partizipation in und auBerhalb schulischer Kontexte

« Wollt ihr euch in Zukunft auBerhalb der Schule engagieren? (Wenn ja:

wo und wie?)

« Fuhlt ihr euch, als hattet ihr das politische Leben in der Schule oder in

eurem Umfeld mitgestaltet?

+ Kann man als Schiiler/-in etwas bewegen?

« Wiirdet ihr euch wiinschen, es gabe mehr Projekte wie diese? (Warum

ja/nein?)
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Arbeitsblatt zur Reflexion der Gruppenarbeit

Auf diesem Arbeitsblatt konnt ihr bewerten, wie ihr die Zusammenarbeit miteinander als Klasse
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empfunden habt. Dabei geht es um eure eigene Meinung - individuell, kritisch und wenn ihr wollt

auch anonym.

Beantwortet die Frage mit einem Punkt auf der Skala zwischen Ja und Nein.

Gab es Probleme oder Streit in unserer Kleingruppe?

Ja eher ja teilweise

Eure Kleingruppe hat selbststandig am Thema gearbeitet.

Ja eher ja teilweise

Eure Kleingruppe hat sehr begeistert am Thema gearbeitet.

Ja eher ja teilweise

In der Kleingruppe konntest du deine Interessen gut einbringen.

Ja eher ja teilweise

Deine Ideen und Vorschlage wurden in der Kleingruppe angenommen.

Ja eher ja teilweise

In der Kleingruppe hast du dich sehr wohl gefiihlt.
Ja eher ja teilweise

Du hast die Arbeit der Kleingruppe aktiv mitgestaltet.

Ja eher ja teilweise

Mit den Ergebnissen eurer Kleingruppe bist du zufrieden.

Ja eher ja teilweise

eher nicht

eher nicht

eher nicht

eher nicht

eher nicht

eher nicht

eher nicht

eher nicht

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein
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Feedback zu einer Situation in der Gruppe

Gebt euch Feedback zu einer Situation, die in der Gruppe fur Konflikte, Schwierigkeiten oder Her-
ausforderungen gesorgt hat.

Beachtet die Feedbackhinweise aus M 53.

Das Feedback konnt ihr auf eine Situation und auf Personen beziehen.
Dabei sind folgende Satze hilfreich, die ihr vervollstandigen konnt:

»ich fand in dieser Situation gut, dass du/ihr ...
»ich fand in dieser Situation nicht gut, dass du/ihr ...“

»Fur die zukiinftige Zusammenarbeit wiirde ich mir daher wiinschen, dass ...
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Hinweise zum Geben und Empfangen von Feedback

Personliches Feedback - die Regeln

143

Feedback bendtigt ein Klima des gegenseitigen Vertrauens, des Respekts und der Wertschdtzung. Jede/-r hat das Recht
darauf, ernst genommen und angehért zu werden. Auch umgekehrt besteht die Verpflichtung, die anderen ernst zu nehmen,

anzuhéren und zu respektieren. Dies gilt gleichermafSen fiir Schiiler/-in wie fiir Lehrer/-in.

Feedback-Regeln

Feedback-Geber/-in

+ beschreibe, wie du die/den andere/-n wahr-
genommen hast

- beziehe dich dabei auf konkrete Verhaltens-
weisen

+ beschreibe konkret und nicht verallgemei-
nernd

- bewerte nicht

- auBere dich konstruktiv, biete Perspektiven an

« sei offen und ehrlich, formuliere subjektiv
(in der Ich-Form) und nicht pauschalisierend

« formuliere achtsam und angemessen

- stelle Gelungenes in den Vordergrund

- ersetze Kritik durch Verbesserungsvorschlage

Feedback-Nehmer/-in

+ hore aufmerksam zu und lasse die/den ande-
re/-n ausreden

« frage nach, wenn du etwas nicht verstanden
hast

+ rechtfertige und verteidige dich nicht

« denke daruber nach, welche Anregungen fur
dich hilfreich sind und mit welchen du dich
weiter auseinandersetzen willst

+ sage am Ende, was du durch das Feedback
erfahren hast

Wichtig ist: Es geht beim Feedback nicht darum,
wer Recht hat, sondern nur um personliche
Wahrnehmungen! Der/die Feedback-Nehmer/-in
entscheidet, welche Konsequenzen er/sie aus
dem Feedback ziehen will.

Beispiele fiir wertschatzende Formulierungen

Feedback-Geber/-in

Jlch habe beobachtet, dass ...”

,Gut gefallen hat mir (an deinem Vortrag/deiner
Ausarbeitung) ..

,Dir ist besonders gut gelungen ...“

Llch finde gut, dass du ...”

JVielleicht konntest du ...

,Dariiber mochte ich gern mehr erfahren .../

ich mochte gern wissen ...

Feedback-Nehmer/-in
,Habe ich dich richtig verstanden, dass ...?“
,Meinst du damit, dass ...

aus bpb Methoden-Kiste: 51
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Deine Rolle im Team
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Mogliche Rollen auf dem Schiff

In der Tabelle findet ihr mogliche Rollen, die auf einem Schiff eingenommen
werden konnen. Ihr konnt aber auch ganz andere Rollen definieren und finden.

Person oder Bauteil auf dem Schiff

Kapitan/-in

Ubersetzung in den Gruppenprozess

Projektleiter/-in: steuert den gesamten Prozess, gibt die Richtung vor
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Steuermann oder Steuerfrau

gibt die Richtung vor, ist aber nicht in Endverantwortung

Matrosin oder Matrose

arbeitet an verschiedenen Aufgaben mit

Schiffskoch/-kochin

sorgt fur das leibliche Wohl, bereitet Rahmenbedingungen fiir Projektarbeit vor

Person am Ruder
(in der Metapher eines Ruderbootes)

arbeitet fleiBig mit, ist fur Team und AuBenstehende eher unsichtbar

Passagier/-in

ist nicht aktivam Gruppenprozess beteiligt, aber korperlich anwesend

Schiffsschraube

gibt die Richtung vor, ist aber nicht in Endverantwortung

Motor treibende Kraft, tritt aber nur selten in der Offentlichkeit auf; wirkt uneigenniitzig
Anker wirkt storend oder hindernd auf den Prozess ein, verhindert ein produktives Vorankommen
Fracht wirkt storend oder hindernd auf den Prozess ein, verhindert ein produktives Vorankommen

Rettungsboot oder Rettungsweste

vermittelt Sicherheit und schreitet in kritischen Situationen ein

Leuchtturm vermittelt Sicherheit; blickt von aufen auf die Projektarbeit und kann eine Anderung des bisher
eingeschlagenen Kurses vorschlagen
Fisch schwimmt beobachtend nebenher; findet keinen Kontakt zur Gruppe; gefahrdet durch Angler,

muss moglicherweise fliehen oder wird gefangen
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Leitfragen zur Anpassung und Weiterentwicklung eurer Aktivitat
Bearbeitet die folgenden Fragen, um eure Aktivitat anzupassen und weiterzuentwickeln.

Welche Moglichkeiten seht ihr, euer Projekt/eure Aktion weiterzuentwickeln?

Sollten die formulierten Ziele angepasst werden?

Welche neuen Ansatze, Aktionen oder Moglichkeiten konnten noch sinnvoll ein?

Gibt es Ansprechpartner/-innen oder Einrichtungen, die ihr neu kennengelernt habt und
einbinden wollt?
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Leitfragen zum Wiedereinstieg in eure Aktivitat

Bearbeitet die folgenden Fragen zum Wiedereinstieg in eure Aktivitat.
Prasentiert eure Ergebnisse in der GroRgruppe!

Betrachtet euren Projektplan und iiberarbeitet diesen:
Was passt noch? Was muss neu geplant werden? Habt ihr die ersten Meilensteine bereits erreicht?

Welche Ziele wollt ihr mit eurem Projekt erreichen?
Haben sich eure Ziele seit dem Start des Projektes geandert?

Erstellt einen neuen Projektplan 2.0 zu den wichtigsten W-Fragen! (siehe M 58: Projektplan 2.0)
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Projektplan 2.0 zur Durchfiihrung einer politischen Aktion
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Was?

Titel eurer Aktion

Warum?

Warum macht ihr diese
Aktion?

Was sind die Griinde fur
euer Engagement?

Was wollt ihr damit
langfristig erreichen?

Was sind eure Ziele?

- Beachtet auch den
SMART-Check weiter
unten!

Wann?

Beginn eurer Aktion

Was sind wichtige
Meilensteine?

Ende eurer Aktion

Wer?

Mitglieder eurer
Aktionsgruppe

Mit welchen Personen/
Einrichtungen/Gruppen
konnt ihr euch
zusammenschlieBen?

Wer ist fiir euer Anliegen
zustandig?
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Wie?

Wie ist die

Ausgangssituation?

Wie ist die akt

uelle Lage?

Welche MaRnahmen habt ihr

konkret vor?

Was wollt ihr unternehmen?

Was benotigt ihr dafur?
(Personen, Dinge, Wissen ...)

Was sind eure
Schritte dazu?

ersten

Was musst ihr

beachten?

Wie viel Geld misst ihr
daflir einsetzen/einplanen?

SMART-Check zur Vereinbarung von Zielen

S Spezifisch | Ziele missen eindeutig definiert sein.

M Messbar Ziele miissen messbar sein (Messbarkeitskriterien).

A Akzeptiert | Die Ziele mussen fiir alle beteiligten Personen akzeptabel sein.
R Realistisch | Das gesteckte Ziel muss moglich und realisierbar sein.

T Terminiert | Das Ziel muss mit einem fixen Datum festgelegt werden konnen.
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Mx.01 Schriftliche Befragung

Die schriftliche Befragung mit Fragebogen ist neben der StraBenbefragung und dem Telefoninter-
view eine gangige Moglichkeit, Umfragen durchzufiihren.

Die Befragten fiillen den verteilten Fragebogen selbststandig aus. Da die Befragten die Fragen allein
beantworten konnen mussen, braucht es im Fragebogen selbst oder in einem Begleittext die erfor-
derlichen Hintergrundinformationen und deutliche Hinweise zum Ausfullen.

Im Idealfall erhalt der oder die Befragte im Anredetext zunachst eine kurze Einflihrung zum Projekt
und wird uUber die Ziele und den Zweck der Befragung aufgeklart sowie um eine sorgfaltige Bearbei-
tung des Fragebogens gebeten.

Sinnvoll sind auch Ausflillhinweise zu einzelnen Fragen als Zwischentexte im Fragebogen - z. B. bei
Mehrfachwahlfragen, wo mehrere Antworten angekreuzt werden dirfen, oder bei Filterspringen,
wo Befragte bei einer bestimmten Antwort Folgefragen tiberspringen sollen.

Ist eine schriftliche Befragung in Form einer sogenannten Paper-Pencil-Befragung erwiinscht — also
mit ausgedruckten Papierfragebogen, die die Befragten mit Stift ausfillen - sollten Verteilung und
Rucklauf der Fragebogen gut organisiert sein. Bei einer Befragung in der gesamten Schule oder aber
einer Jahrgangsstufe ist zu empfehlen, den direkten, personlichen Kontakt mit den Lehrerinnen und
Lehrern der einzelnen Klassen aufzunehmen, die die Fragebogen an die Befragten austeilen und fur
den Riicklauf sorgen. Das hat zudem den Vorteil, dass die zu Befragenden vor Ort eine Ansprech-
person fir mogliche Ruckfragen haben.

Onlineumfrage

In der Vorbereitung etwas aufwandiger, aber dafiir beim Verteilen der Fragebogen und Einsammeln
der Daten viel komfortabler ist eine Onlineumfrage. Fiir diese Variante der schriftlichen Befragung
muss ein internettaugliches Formular des Fragebogens erstellt werden, das im Internet verof-
fentlicht wird, z. B. auf der Homepage. Alle, die befragt werden sollen, erhalten anschlieRend die
Adresse (URL) des Fragebogens, liber die sie das Onlineformular in ihrem Browser 6ffnen konnen.
Die Onlineumfrage bietet damit den Vorteil, dass der Fragebogen weltweit und rund um die Uhr,
also zeit- und ortsunabhangig, zur Beantwortung bereitsteht. Sie eignet sich daher insbesondere fur
Befragungen, bei denen Antworten von raumlich weit entfernten Gruppen eingeholt werden sollen.

Ein weiterer Vorteil ist, dass bei der Onlineumfrage das Einsammeln der Fragebogen und die Ein-
gabe der Daten entfallen, da die Befragten ihre Daten selbst im Formular eintragen und uber das
Internet Ubermitteln. Die Daten werden dann zentral gesammelt, z. B. auf einem Datensammelpunkt.
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Wie funktioniert eine Onlineumfrage mit GrafStat genau?

Mit der fiir den Bildungsbereich kostenlosen Software GrafStat (www.grafstat.de) ist eine Onlineum-
frage sehr schnell und einfach erstellbar. Zunachst wird der Fragebogen entwickelt (s. u. Mx.02).
Per Knopfdruck lasst sich dann ein Internetformular zu diesem Fragebogen generieren und dieses
gestalten. Damit die Daten der Befragten im Laufe der Befragung gesammelt werden konnen, muss
man diese anschlieBend bei einem Datensammelpunkt (DSP) anmelden. Das angemeldete Formu-
lar muss dann nur noch auf einen Server hochgeladen und den zu Befragenden die dazugehaorige
Adresse (URL) mitgeteilt werden. Wenn diese dann das Formular iiber das Internet 6ffnen, aus-
flllen und tber den Abschicken-Knopf die Daten an den Datensammelpunkt Gbermitteln, werden
die Daten auf dem DSP gesammelt und konnen von dort jederzeit in die Befragung eingelesen und
anschliefend ausgewertet werden.

Eine detaillierte und bebilderte Anleitung zum Einrichten einer Onlineumfrage mit der Software
GrafStat ist in der Checkliste Internet zu finden, die nach der Installation des Programms im Unter-
ordner doc des Programmordners (i.d.R. C:\Programme\grafstat4\doc) vorliegt.

Vor der Entscheidung fiir eine Onlineumfrage sollten folgende Aspekte berticksichtigt werden:

® Es muss eine Moglichkeit fiir das Hochladen des Onlineformulars (html-Datei) zur Veréffentlichung
im Internet vorhanden sein (z. B. Homepage, eigener Webspace).

® Fur die Beantwortung muss allen Personen der Zielgruppe ein Internetzugang zur Verfigung
stehen.

= Eine zuféllige Stichprobe ist schwierig zu realisieren (problematisch bei groReren reprasentativen
Befragungen wie z. B. einer Wahlprognose).

m Sofern keine Transaktionsnummern (TANs) zum Einsatz kommen, kann der Fragebogen von einer
Person mehrfach oder auch von Personen, die nicht zur Zielgruppe gehoren, ausgefiillt werden.

Quelle:

Arbeitsmaterial www.bpb.de/grafstat (leicht iiberarbeitet)

© Team Forschen mit GrafStat
https://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/M%2001.03%20Schriftliche%20Befragung.pdf
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Mx.02 Einen Fragebogen erstellen

Die Erstellung eines Fragebogens erfordert eine sorgfaltige Planung und Ausfihrung, zumal sich
Fehler bei der Erstellung auf die Datenqualitat und Datenauswertung auswirken.

Die Erstellung des Fragebogens lauft meist in vier Schritten ab. Diese Schritte stellen einen krea-
tiven Prozess dar, fur den ihr ausreichend Zeit und eine offene Arbeitsatmosphare einplanen solltet,
damit er erfolgreich ablaufen kann!

1. Fragen sammeln

2. Vermutungen, Behauptungen formulieren (Hypothesen bilden)
3. Fragen typisieren

4, Antworten sammeln und formulieren

Bei hoherem Anspruch an die Qualitat des Fragebogens sollte der konstruierte Fragebogen in einem
Feldversuch, einem sogenannten Pretest, gepriift und ein- oder mehrmals liberarbeitet werden.

Je nach Thema der Befragung lasst sich u. U. Arbeit sparen, wenn mit schon erprobten Fragebogen
gearbeitet wird (Musterfragebdgen, Fragen aus renommierten Studien etc.). Bedenkt, dass die Quali-
tat des Fragebogens auch die Qualitat der erhobenen Daten bedingt!

Einen neuen Fragebogen zusammenstellen:

Dieser Arbeitsschritt nimmt bei jeder neu konzipierten Befragung einen breiten Raum ein. Die
Techniken reichen vom Brainstorming bis zur Analyse wissenschaftlicher Untersuchungen. Bei
einem vollig neu aufzuarbeitenden Thema zeigt der erste Einsatz des Fragebogens nur selten die
gewunschten Ergebnisse. Eine Vorbefragung, also ein Pretest, hilft, die Fragen zu prazisieren. Als
Endergebnis dieses Prozesses sollen pragnante, klar verstandliche und moglichst kurze Fragen
formuliert werden. AuRerdem solltet ihr die Menge der Fragen gewissenhaft abstimmen. Ein Frage-
bogen mit wenigen Fragen wird von den Befragten eher akzeptiert und verstanden als ein seiten-
verschlingender, allumfassender Fragenkatalog. Die Zeit fiir die Auswertung der Daten ist haufig
knapp, auch deshalb ist es ratsam, sich schon bei der Fragebogenerstellung auf die zentralen
Aspekte zu konzentrieren - allerdings ist auch sicherzustellen, dass keine fir die spatere Aus-
wertung wichtigen Fragen vergessen werden (wenn ihr z. B. geschlechtsspezifische Aussagen in der
Auswertung uberpriifen mochtet, misst ihr auch die Frage nach dem Geschlecht im Fragebogen
aufnehmen).

Tipps:

= moglichst kurze und pragnante Fragetexte formulieren;
m klare, einfache Sprache verwenden;

die Anzahl der Fragen gering halten;

uberflussige und doppelte Fragen aussondern;

evtl. ahnliche Fragestellungen zusammenfassen.
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Einen vorhandenen Fragebogen verwenden:

Ihr konnt euch die Arbeit erleichtern, indem ihr eine bereits durchgefiihrte Befragung als Basis
verwendet. In diesem Falle braucht ihr den vorhandenen Fragebogen nur fur die eigenen Zwecke zu
uberarbeiten.

Hier fallen eventuell folgende Tatigkeiten an:

m Fragen prazisieren oder Fragen umstrukturieren
m zusatzliche Fragen formulieren

® Uberflussige Fragen streichen

In Fragebogen, die fiir wissenschaftliche Zwecke erstellt wurden, steckt viel Zeit und Erfahrung.
Wenn es zu eurem Thema einen solchen Fragebogen gibt, dann solltet ihr nach Moglichkeit diesen
Fragebogen - zumindest als Vorlage oder Inspirationsquelle - verwenden!

Beachtet dabei: Die Vergleichbarkeit von Daten ist nur bei gleichen Fragen (Items) gegeben! Das
heiBt, wenn ihr die Ergebnisse eurer Befragung mit denen von anderen Studien vergleichen moch-
tet, dann muss die jeweilige Frage identisch ibernommen werden. Fragetext und Antworten diirfen
nicht geandert werden.

Die Auswertung schon im Blick - Vermutungen, Behauptungen formulieren
(Hypothesen bilden):

Falls eure Befragungsaktion die Zielrichtung einer beurteilenden Statistik verfolgt, solltet ihr schon
bei der Konzipierung der Befragung Vermutungen oder Behauptungen zu den erwarteten Ergebnis-
sen formulieren, also Hypothesen zum Befragungsgegenstand aufstellen.

Haufig sind Fragestellungen interessant, die Unterschiede zwischen den Geschlechtern, Alters-
gruppen oder sonst sich unterscheidenden Personengruppen untersuchen.

Hierzu konnt ihr eure Vermutungen aufschreiben und aus diesen dann die passenden Fragen ab-
leiten, mit denen ihr die Daten erfasst, die bei der Auswertung der Befragung fiir die Uberpriifung
eurer Vermutungen/Arbeitshypothesen notwendig sind.

Bedenkt: Alles, was ihr spater auswerten mochtet, muss auch im Fragebogen als Frage erfasst
werden!
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Tipps und Tricks zur Fragebogenerstellung:

Formulierungshinweise

Achtet auf:

m klare, verstandliche, aussagekraftige und vor allem eindeutige Formulierungen
(bewdhrte Items verwenden, Vergleich mit Musterfragebdgen)

®» moglichst kurze Fragetexte

= Vermeidung von Doppelfragen

= neutrale Fragestellungen (keine Wertungen oder Suggestivfragen)

= die Verwendung von logischen und sinnvollen Antwortmoglichkeiten

m Ausgewogenheit der Antwortmoglichkeiten und des Fragebogens insgesamt

= mit Aufwdrmfragen beginnen

® weiche Formulierungen anstatt harte (z. B. ,zu wenig einfallsreich” statt ,einfallslos” oder
,nicht besonders sympathisch” statt ,unsympathisch®)

Wahl von geschlossenen oder offenen Fragen:

Geschlossene Fragen:

® sind schneller auszufiillen (zeitsparend)

m ergeben klare Stellungnahmen (vorgegebene Antworten als Artikulationshilfe)
m erhdhen (durch einheitliche Antwortmaglichkeiten) die Vergleichbarkeit

® sind leichter und somit auch schneller auszuwerten

Offene Fragen:

= ergeben u. U. ein genaueres Stimmungsbild (ermdglichen Begriindungen)

m erfassen neue Aspekte, die man bei der Erstellung des Fragebogens evtl. nicht bedacht hat
m erhohen den Aufwand bei der Auswertung, da sie nicht mit dem Computer auszahlbar sind

Positionierung

Fragen:

= Am Anfang sollten einfach zu beantwortende Fragen stehen, um die Gesprachsbereitschaft zu
wecken.

m Personliche und heikle Fragen eher in der Mitte platzieren, am Anfang stehend konnten sie zur
Ablehnung der gesamten Befragung fuhren.

= Fragen zur Person (demografische Angaben) gehdren ans Ende (geringe Motivationsgrenze).

m Schwierige Fragen sollten in der Mitte des Fragebogens platziert werden, weil dort
die Aufmerksamkeit am groften ist.

m Allgemeine Fragen sollten vor den speziellen stehen, um in die Thematik einzufiihren.

® Ebenso ist es sinnvoll, einfache Fragen vor den komplizierteren zu stellen, um einen guten
Einstieg in den Themenkomplex zu erreichen.

® Nicht zu viele Fragen stellen (z. B. bei einer Telefonbefragung max. 20).
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Antworten:

® Positive Antwortmoglichkeiten werden den negativen haufig vorgezogen.

= Die zweite bzw. die letzte Alternative hat einen hoheren Erinnerungswert (beide Tendenzen
gleichen sich aus, wenn die positive Antwortmaglichkeit zuerst genannt wird).

Habt ihr an alles gedacht? - Hier eine Checkliste, um euren Fragebogen zu
uberprifen:

[ | Enthalt der Fragebogen alle fur die Auswertung notwendigen Fragen?
(Fiir geschlechtsspezifische Auswertungen sollte das Geschlecht, fiir altersspezifische
Auswertungen das Alter abgefragt werden etc.)

[ ] Habtihr uberflussige und doppelte Fragen aussortiert, die Anzahl der Fragen auf die wesent-
lichen reduziert?

[ | Checkt eure Fragen auf Doppelfragen: Gibt es Fragen, die zwei getrennte Sachverhalte
gemeinsam abfragen (Signalworter und, oder, bzw.), die man aber eigentlich nur einzeln
beantworten kann?

L] Uberprift eure Formulierungen: Sind die Fragetexte moglichst kurz und pragnant formuliert?
Sind sie neutral gestellt?

[ ] Habt ihr eine verstandliche - der Zielgruppe angemessene - Sprache verwendet, Fachbegriffe
oder komplizierte Worter erklart?

[ ] Passen die angebotenen Antwortmoglichkeiten zur Fragestellung? Habt ihr an alle moglichen
Antworten gedacht oder ansonsten eine Antwort Sonstiges angeboten?

Macht die Reihenfolge der Fragen Sinn oder sollte noch umsortiert werden (z. B. thematisch)?

Final check: Versetzt euch an die Stelle einer Person eurer Befragten-/Zielgruppe und fiillt den
Fragebogen selbst aus. Gibt es noch Unklarheiten oder Auffalliges, was korrigiert werden sollte?

Quelle:

Arbeitsmaterial www.bpb.de/grafstat (leicht liberarbeitet)

© Team Forschen mit GrafStat
https://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/M%2001.04%20Fragebogenerstellung_3.pdf
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Mx.03: Leitfadengestiitztes Interview

Eine Moglichkeit der Befragung, um ausfuhrliche Informationen zu gewinnen, bietet das leitfaden-
gestitzte Interview. Ihr konnt euch direkt bei einem Betroffenen liber ein bestimmtes Thema infor-
mieren. So konnt ihr das Wissen, die Ansichten sowie die Erlebnisse eines Interviewpartners in
Erfahrung bringen und nachvollziehen.

Ein wichtiges Merkmal eines leitfadengestutzten Interviews ist seine Offenheit. Es werden daher
Fragen gestellt, die den Interviewpartner zu Erzahlungen auffordern. Damit ahnelt das Leitfaden-
interview einem ganz normalen Gesprach, das ihr im Alltag z. B. mit Freunden fiihrt.

Der Interviewleitfaden:

Grundlage des Interviews ist der sogenannte Leitfaden. Dieser besteht aus vorformulierten Fragen
und dient als Orientierung fur das Interview. Man bezeichnet ihn auch als Gertiist, denn er verleiht dem
Interview eine Struktur. Dennoch ist es wichtig, flexibel mit dem Leitfaden umzugehen. Wahrend des
Interviews konnen Fragen ggf. ausgelassen, umformuliert oder erganzt werden. Auch die Reihen-
folge der Fragen ist veranderbar, Nachfragen sind moglich.

Die Fragen des Leitfadens sind offen formuliert, sodass keine Ja-Nein-Antworten moglich sind. Sie
konnen auch als Erzahlaufforderungen verfasst sein. Entscheidend ist, den/die Interviewpartner/-in
dazu anzuregen, selbst zu berichten.

Wenn nach Riicksprache mit der Lehrperson ein/-e Interviewpartner/-in gefunden wurde, ist es
wichtig, dass ihr euch auf das Interview vorbereitet. Folgende Schritte sind dabei zu beachten:

Die Erstellung des Leitfadens:

= Welche konkreten Fragen sollen gestellt werden?

= Wie konnen die Fragen/Erzahlaufforderungen formuliert werden, damit der/die Interview-
partner/-in zum Erzahlen angeregt wird?

® Da der Leitfaden auf den/die Interviewpartner/-in ausgerichtet ist, sollten die Fragen in
zielgruppengerechter Sprache formuliert sein.

= Fine Anordnung der Fragen in thematischer Reihenfolge ist empfehlenswert.

Vorbereitung des Interviews:

= Wer stellt die Fragen?
Um den/die Interviewpartner/-in wahrend der Befragung nicht zu iiberfordern, sollte nur eine
geringe Anzahl von Schulerinnen und Schulern beim Interview anwesend sein. Hier sollten die
erarbeiteten Fragen innerhalb derjenigen aufgeteilt werden, die das Interview durchfiihren. Um
wahrend des Interviews flexibel reagieren zu konnen, sollten die Interviewenden den Leitfaden
gut kennen.
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= Wo soll das Interview stattfinden?
Das Interview sollte in einer ruhigen Umgebung stattfinden, sodass der/die der Interview-
partner/-in in Ruhe und frei erzahlen kann.

= Wie kann eine gute Atmosphare wahrend des Interviews geschaffen werden? Wichtig ist z.B.,
dass sich die Interviewenden vor dem Interview kurz vorstellen und den Ablauf des Interviews
erlautern. Damit der/die Interviewpartner/-in euch personlich ansprechen kann, gehort z. B. auch
das Anfertigen von Namenskartchen zur Vorbereitung.

Wie werden die Ergebnisse des Interviews festgehalten?

Die Aufgabe des Protokollfiihrenden wird unter den Schiilerinnen und Schiilern aufgeteilt, die nicht
an der Fragestellung beteiligt sind. Zusatzlich sollte das Gesprach mit einem Aufnahmegerat (z. B.
Diktiergerat, Handy etc.) aufgezeichnet werden, um es anschliefend griindlich auswerten zu kdnnen.
Hierfur musst ihr die Zustimmung des Interviewpartners einholen und die Technik testen.

Quelle:

Arbeitsmaterial www.bpb.de/grafstat (leicht liberarbeitet)

© Team Forschen mit GrafStat
https://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/M%2001.06%20%20Leitfadengest%C3%BCtztes%20
Interview.pdf


https://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/M%2001.06%20%20Leitfadengest%C3%BCtztes%20Interview.pdf
https://www.bpb.de/system/files/dokument_pdf/M%2001.06%20%20Leitfadengest%C3%BCtztes%20Interview.pdf

	Das Wesen der Erfahrung – Arbeitsmaterialien
	Impressum
	M1
	Zu den Sozialprojekten an den Schulen Gesprächsleitfaden zur Vorbereitung der Kooperationspartner

	M2
	Vor dem Seminar zu klären – Vorgespräch mit Verantwortlichen der Schule Checkliste zur Gesprächsführung

	M3
	Fragebogen 1 – Orientierende Fragen

	M4
	Fragebogen 2 – Fragen nach konkreten Verhältnissen

	M5
	Arbeitsblatt – Leitfragen zur Reflexion der Erfahrungen

	M6
	Arbeitsblatt – Mein Sozialprojekt-Profil

	M7
	Was sind Gemeinsamkeiten und Unterschiede, die ihr beim Austausch über eure Profilbögen festgestellt habt?

	M8
	Planungsmatrix – 5 W-Fragen

	M9
	Kategorien zur Analyse von Konflikten (Hermann Giesecke)

	M10
	Kategorien zur Analyse von Konflikten (Arbeitsblatt mit Fragen)

	M11
	Mögliche Themen für Gespräche mit Personen aus dem Sozialbereich oder aus Politik und Verwaltung

	M12
	Leitfragen zur Auswertung von Partizipationserfahrungen

	M13
	Entscheidungsspiel – Yes-No-Walk

	M14
	Politik im Alltag (A)
	Politik im Alltag (B)

	M15
	Definitionen und Zitate
	Zuordnung der Definitionen und Zitate

	M16
	Checkliste: Was interessiert dich eigentlich wirklich?

	M17
	Offene Abfrage Was würdet ihr gern verändern?

	M18
	Offene Abfrage Was ist wichtig?

	M19
	Exemplarische Beobachtungsfragen

	M20
	Checkliste: Wir erkunden unsere Umgebung!

	M21
	Mögliche Leitfragen für die Stadtteilbegehung

	M22
	Erkundung der Schule als Sozialraum

	M23
	Arbeitsblatt – Zum Zusammenhang unserer Probleme mit den globalen Zielen für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen 

	M24
	Traumreise Umwelt(-schutz)/Klima(-schutz)
	Traumreise Arbeit und Sozialstaat

	M25
	Regeln für die Utopiephase

	M26
	Das müsst ihr für euer Thema wissen!

	M27
	Das müsst ihr für euer Thema wissen!

	M28
	Analyse eines politischen Konfliktes

	M29
	Analyse eines politischen Konfliktes

	M30
	Entscheidungsspiel/Yes-No-Walk

	M31
	Beispiele zur Glaubwürdigkeit von Informationen

	M32
	Glaubwürdigkeit von Internetseiten

	M33
	Fahrplan Projektmanagement

	M34
	Aufgaben im Team

	M35
	Bilder von Demokratie

	M36
	Skala zur Bewertung von Partizipationsformen

	M37
	Fragebogen zur Diskussion der Partizipationsformen

	M38
	Videoanalyse politische Partizipation

	M39
	„Machen statt liken: Was passiert, wenn ich selbst politisch aktiv werde.“
	Begriffe erklärt
	Leitfragen

	M40
	Leitfragen

	M41
	Projektplan zur Durchführung einer politischen Aktivität (lang)

	M42
	Projektplan zur Durchführung einer politischen Aktivität (kurz)

	M43
	Spannungsbogen

	M44
	Checkliste Gesprächsvorbereitung und Gesprächsführung

	M45
	Fragenkatalog zur Reflexion des Gesprächs

	M46
	Zeitstrahl

	M47
	Fragen zum Zeitstrahl

	M48
	Intensive Reflexion eurer Erfahrungen

	M49
	Intensive Reflexion eurer Erfahrungen – detailliert

	M50
	War das jetzt politisch? – Fragenkatalog zur Positionierung

	M51
	Arbeitsblatt zur Reflexion der Gruppenarbeit

	M52
	Feedback zu einer Situation in der Gruppe

	M53
	Hinweise zum Geben und Empfangen von Feedback

	M54
	Deine Rolle im Team

	M55
	Mögliche Rollen auf dem Schiff

	M56
	Leitfragen zur Anpassung und Weiterentwicklung eurer Aktivität

	M57
	Leitfragen zum Wiedereinstieg in eure Aktivität

	M58
	Projektplan 2.0 zur Durchführung einer politischen Aktion

	MX
	Mx.01  Schriftliche Befragung
	Mx.02  Einen Fragebogen erstellen
	Mx.03: Leitfadengestütztes Interview



	beantwortet: Off
	offen: Off
	beantwortet_2: Off
	offen_2: Off
	beantwortet_3: Off
	offen_3: Off
	beantwortet_4: Off
	offen_4: Off
	beantwortet_5: Off
	offen_5: Off
	Ja absolut: Off
	überwiegend: Off
	teilweise: Off
	Name: 
	Meine Einsatzstellen: 
	Meine Aufgaben: 
	Engagieren sollten sich: 
	Mir hat gefallen: 
	Mir hat nicht gefallen: 
	Als Probleme sehe ich: 
	Titel des Projektes: 
	Konfliktfrage: 
	Ja absolut_2: Off
	überwiegend_2: Off
	teilweise_2: Off
	eher nicht_2: Off
	keineswegs_2: Off
	Warum_2: 
	Was war neu für euch: 
	Ja absolut_3: Off
	überwiegend_3: Off
	teilweise_3: Off
	eher nicht_3: Off
	keineswegs_3: Off
	Ja absolut_4: Off
	überwiegend_4: Off
	teilweise_4: Off
	eher nicht_4: Off
	keineswegs_4: Off
	Ja absolut_5: Off
	überwiegend_5: Off
	teilweise_5: Off
	eher nicht_5: Off
	keineswegs_5: Off
	Raum: 
	Grund: 
	Raum_2: 
	Grund_2: 
	Raum_3: 
	Grund_3: 
	Internetadresse: 
	Ja: Off
	Nein: Off
	Warum_8: 
	Ja_2: Off
	Nein_2: Off
	Welche: 
	Ja_3: Off
	Nein_3: Off
	Woher: 
	Ja_4: Off
	Nein_4: Off
	Warum_9: 
	Ja_5: Off
	Nein_5: Off
	Welches: 
	Ja_6: Off
	Nein_6: Off
	Welche_2: 
	Ja_7: Off
	teilweise_6: Off
	Nein_7: Off
	Ja_8: Off
	Nein_8: Off
	Ja_9: Off
	Nein_9: Off
	Ja_10: Off
	weitgehend: Off
	Nein_10: Off
	sehr gut: Off
	okay: Off
	verschieden: Off
	eher schlecht: Off
	schlecht: Off
	Ja_11: Off
	weitgehend_2: Off
	Nein_11: Off
	Wiki: Off
	Forum: Off
	Blog: Off
	Datenbank: Off
	NewsSeite: Off
	umfangreich: Off
	lückenhaft: Off
	nicht ausreichend: Off
	wissenschaftlich: Off
	erklärend: Off
	reißerisch: Off
	Ja_12: Off
	weitgehend_3: Off
	Nein_12: Off
	Ja_13: Off
	teilweise_7: Off
	Nein_13: Off
	Ja_14: Off
	Nein_14: Off
	Weiß ich nicht: Off
	Ja_15: Off
	Nein_15: Off
	Weiß ich nicht_2: Off
	Wenn ja zu welchen Seiten: 
	Ja_16: Off
	Nein_16: Off
	Weiß ich nicht_3: Off
	Ja_17: Off
	Nein_17: Off
	Wenn ja von wann sind die Einträge: 
	Ja_18: Off
	teilweise_8: Off
	Nein_18: Off
	Ja_19: Off
	teilweise_9: Off
	Nein_19: Off
	Information: Off
	Unterhaltung: Off
	Beeinflussung: Off
	Form der Beteiligung: 
	Gruppe: 
	Was sind eure Ziele: 
	Welche Möglichkeiten habt ihr: 
	Was wollt ihr machen: 
	Was müsst ihr dafür tun: 
	Wer könnte euch helfen: 
	Überschrift: 
	Es war einmal: 
	Und jeden Tag: 
	Bis an einem Tag: 
	Und deshalb: 
	Bis schließlich: 
	Notizen zur Vorstellung der Gesprächspartnerinnen und Gesprächspartner: 
	Notizen zur Vorstellung des Projektes der Gruppe: 
	Welche wichtigen Argumente werden genannt: 
	Welche neuen Informationen erhaltet ihr: 
	Was wurde abschließend vereinbart: 
	Was genau: 
	Welche genau: 
	Was habt ihr gelernt: 
	Anbindung: 
	Projekt: 
	Wünsche: 
	Schulische Akteure: 
	Seit wann: 
	Dauer: 
	Jahrgangsstufe Schulform: 
	Vorbereitung Projekt: 
	Häufigkeit Betreuung: 
	Welche Einrichtungen: 
	Einsatzstellen: 
	Kooperationspartner: 
	Erfahrungen: 
	Abend Nacht: 
	Während Arbeitszeiten: 
	Zimmerbelegung: 
	Anzahl Schüler: 
	Verpflegung: 
	Alkoholverbot: 
	Rauchen: 
	Nachtruhe: 
	Freiwilligkeit: 
	Vorkenntnisse: 
	Reaktionen: 
	Rahmenbedingungen: 
	Tätigkeiten: 
	Vorbereitung Nachbereitung: 
	Reflexionsfragen: 
	Kontakte aufßerschulisch: 
	Aufgaben und rollen: 
	Kontakte Gemeinde: 
	Gesprächspartner Seminar: 
	Ursachenforschung: 
	Akteure und Macht: 
	Akteure und Interessen: 
	Solidarität: 
	Mitbestimmung: 
	Zeit zur Betreuung: 
	Bezahlung Arbeit: 
	Beruf gesellschaftlich anerkannt: 
	Problem Einrichtungen: 
	Wohlfühlen Bewohner: 
	Engagement von Ehrenamtlichen: 
	Arbeitszeiten Angestellte: 
	Betreuungzeiten: 
	Personengruppe Einrichtung: 
	Besonderheit Menschen: 
	Kümmern Gruppe: 
	Anerkennung: 
	Personal Einrichtung: 
	Entscheider: 
	Mitspracherecht: 
	Berufsoption: 
	Dauerhaftes Engagement: 
	Ruhezeiten Alltag: 
	Ruhezeiten Arbeit: 
	Private Aufgaben: 
	Staatliche Aufgaben: 
	Grund Einrichtung: 
	Wichtigkeit Einrichtung: 
	Was wollt ihr unternehmen: 
	Wie wollt ihr vorgehen: 
	Wer mit wem: 
	Wann wird begonnen: 
	Wo geschieht das Ganze: 
	Was ist als Erstes zu tun: 
	Engagiert für: 
	Engagiert mit: 
	Anerkennung Beruf: 
	Arbeitszeit Hauptamtlich: 
	Mitspracherecht Gestaltungsmöglichkeiten: 
	Zeit Aufgaben Zielgruppe: 
	Rahmenbedingungen Spielregeln: 
	Ehrenamtliches Engagement: 
	Sozialegemeinnützige Einrichtungen: 
	Politik mehr kümmern: 
	Gesellschaftliche Aufgabe: 
	Gemeinsamkeiten1: 
	Unterschiede1: 
	Gemeinsamkeiten2: 
	Unterschiede2: 
	Gemeinsamkeiten3: 
	Unterschiede3: 
	Gemeinsamkeiten4: 
	Unterschiede4: 
	Gemeinsamkeiten5: 
	Unterschiede5: 
	Gemeinsamkeiten6: 
	Gemeinsamkeiten8: 
	Unterschiede8: 
	Gemeinsamkeiten9: 
	Gemeinsamkeiten10: 
	Unterschiede10: 
	Unterschiede7: 
	Gemeinsamkeiten7: 
	Konflikt: 
	Recht: 
	Menschenwürde: 
	Interesse Akteure: 
	Macht: 
	Alternativen: 
	Ideologie: 
	Was noch tun: 
	Welche Informationen relevant: 
	Neue Schlüsse: 
	Neue Handlungsmöglichekeiten: 
	Wissen aneignen: 
	Weitere Handlungsformen: 
	Smilie1: Off
	Smilie2: Off
	Smilie3: Off
	Smilie4: Off
	Smilie5: Off
	Redeanteil: 
	Wichtige Themen: 
	Inspirierende Personen: 
	Interessen: 
	Interessante Gruppierungen: 
	Dorn im Auge: 
	Aus dem Auge verloren: 
	Aufregendes: 
	Veränderung gern: 
	Weitere Fragen: 
	Menschen Personengruppen: 
	Farben Geräusche Eindrücke: 
	Besonderes Wohlbefinden: 
	Kein Wohlbefinden: 
	Bessere Nutzung: 
	Veränderung Umgebung: 
	Keine Veränderung Orte: 
	Tolles und Schlimmes: 
	Probleme entdecken: 
	Welche Orte wichtig: 
	Wann Nutzung Orte: 
	Verbesserung Orte: 
	Prroblem Orte: 
	Unterschiede Stadtteile: 
	Wohlfühlen Orte: 
	Geschichten Orte: 
	Stadt Kinder: 
	Freizeitmöglichkeiten: 
	Treffpunkte: 
	Orte meiden: 
	Gefährliche Plätze: 
	Junge Menschen erwünscht: 
	Angebote junge Menschen: 
	Aufenthalt außerhalb Unterricht: 
	Unterschiede Jungen Mädchen: 
	Gute Orte: 
	Schlechte Orte: 
	Welches Problem1: 
	Welches Problem2: 
	Welches Problem3: 
	Welches 17 SDGs1: 
	Welches der 17 SDGs2: 
	Welches der 17 SDGs3: 
	Wer zuständig1: 
	Wer zuständig2: 
	Wer zuständig3: 
	Persönliche Handlungsoptionen1: 
	Persönliche Handlungsoptionen2: 
	Persönliche Handlungsoptionen3: 
	Hauptkonflikt: 
	Sachlage: 
	Einrichtungen1: 
	Einrichtungen2: 
	Einrichtungen3: 
	Einrichtungen4: 
	Einrichtungen5: 
	Ziel1: 
	Ziel2: 
	Ziel3: 
	Ziel4: 
	Ziel5: 
	Warum erreichen1: 
	Warum erreichen2: 
	Warum erreichen3: 
	Warum erreichen4: 
	Warum erreichen5: 
	Meinung zum Konflikt: 
	Wer1: 
	Wer2: 
	Wer3: 
	Wie1: 
	Wie2: 
	Wie3: 
	Gesetze und Urteile: 
	Veränderung Konflikt: 
	Kern: 
	Fakten: 
	Akteur2: 
	Akteur3: 
	Akteur4: 
	Akteur5: 
	Interesse2: 
	Interesse3: 
	Interesse4: 
	Interesse5: 
	Selbst betroffen: 
	Selbst verändern: 
	Einfluss wer1: 
	Einfluss wer2: 
	Einfluss wer3: 
	Einfluss wie1: 
	Einfluss wie2: 
	Einfluss wie3: 
	Interessengruppe1: 
	Interessengruppe2: 
	Interessengruppe3: 
	Position2: 
	Position3: 
	Begründung1: 
	Begründung2: 
	Begründung3: 
	Zusammenschluss Akteure: 
	Zusammenschluss: 
	Möglichkeiten Mitwirkung: 
	Fragen an Experten: 
	Kern der Auseinandersetzung: 
	Kernaussage: 
	Akteur1: 
	Akteur-1: 
	Betroffenheit-1: 
	Akteur-2: 
	Akteur-3: 
	Betroffenheit-2: 
	Betroffenheit-3: 
	Wer Einfluss1: 
	Wer Einfluss2: 
	Wer Einfluss3: 
	Wie Einfluss1: 
	Wie Einfluss2: 
	Wie Einfluss3: 
	Position1: 
	Position-1: 
	Position-2: 
	Position-3: 
	Gruppe-1: 
	Gruppe-2: 
	Gruppe-3: 
	Rechtslage: 
	Wie Rechtslage: 
	Mit wem Zusammenschluss: 
	Akteur Mitwirkung1: 
	Akteur Mitwirkung2: 
	Akteur Mitwirkung3: 
	Möglichkeit der Mitwirkung1: 
	Möglichkeit der Mitwirkung3: 
	Möglichkeit der Mitwirkung2: 
	Womit beschäftigt: 
	Ursache: 
	Warum: 
	Bewertung Ja Nein: 
	Bewertung warum: 
	Alternative: 
	Alternative wie: 
	Akteur Macht1: 
	Akteur Macht2: 
	Akteur Macht3: 
	Machteinfluss1: 
	Machteinfluss2: 
	Machteinfluss3: 
	Akteur Interessen1: 
	Akteur Interessen2: 
	Akteur Interessen3: 
	Interesse1: 
	Interesse-1: 
	Interesse-2: 
	Interesse-3: 
	Veränderung: 
	Mitbestimmung Verhältnisse verbessern: 
	Solidarität Verhältnisse verbessern: 
	Veränderung Verhätnisse verbessern: 
	Verfasser Herausgeber: 
	Autor: 
	Absichten: 
	Veröffentlichtungen: 
	Adressaten: 
	Text Sonstiges2: 
	Text Sonstiges1: 
	Sontiges1: 
	Unterschiede6: 
	Unterschiede9: 
	Name Protokollant: 
	Name News-Kurier: 
	Name Moderator: 
	Name Zeitwächter: 
	Name Recherche-Experte: 
	Partizipationsformen1: 
	Partizipationsformen2: 
	Partizipationsformen3: 
	Partizipationsformen4: 
	Partizipationsformen6: 
	Partizipationsformen7: 
	Partizipationsformen8: 
	Partizipationsformen9: 
	Partizipationsformen10: 
	Partizipationsformen12: 
	Partizipationsforme11: 
	Partizipationsformen5: 
	Gedanken: 
	Zutrauen: 
	Ähnliches: 
	Möglichkeiten: 
	Weiteres: 
	Titel Video: 
	Hintergrundinformationen: 
	Darstellung: 
	Positionen: 
	Meinung Positionen: 
	Politische Partizipation: 
	Online-Beteiligung: 
	Vorteile Nachteile: 
	Online-Beteilugng wo und wie: 
	Vorteile Nachteile Beteiligung: 
	Echte politische Beteiligung: 
	Formen echter politischer Beteiligung: 
	Titel Aktivität: 
	Warum Aktivität: 
	Beginn Aktivität: 
	Meilensteile: 
	Ende Aktivität: 
	Mitglieder Aktivitätsgruppe: 
	Maßnahmen: 
	Erste Schritte: 
	Was benötigt ihr: 
	Erste Schritte dazu: 
	Titel eurer Aktivität: 
	Kernproblem: 
	Sonstiges politische Aktivität: 
	Herstellung Kontakt: 
	Hintergrund: 
	Geklärt1: Off
	Geklärt2: Off
	Geklärt3: Off
	Geklärt4: Off
	Leitung des Geprächs: 
	Geklärt5: Off
	Vorstellung der Gruppe: 
	Geklärt6: Off
	Geklärt7: Off
	Ort Gespräch: 
	Zeit Gespräch: 
	Geklärt8: Off
	Sitzordnung: 
	Geklärt9: Off
	Sicherung Ergebnisse: 
	überwiegend1: Off
	eher nicht1: Off
	keineswegs1: Off
	Sehr gut1: Off
	weitgehend in Ordnung1: Off
	so lala1: Off
	eher nicht gut1: Off
	schlecht1: Off
	Warum wie gefühlt: 
	Ja absolut2: Off
	überwiegend gut2: Off
	unterschiedlich2: Off
	eher nicht2: Off
	keineswegs2: Off
	Warum gut vorbereitet: 
	teilweise1: Off
	Nein2: Off
	teilweise2: Off
	Ja2: Off
	Ja3: Off
	teilweise3: Off
	Nein3: Off
	Ja4: Off
	teilweise4: Off
	Nein4: Off
	Ja5: Off
	teilweise5: Off
	Nein5: Off
	Ja6: Off
	Nein6: Off
	Welche Ideen: 
	Ja7: Off
	Nein7: Off
	Welche Kontakte: 
	Ja8: Off
	teilweise8: Off
	Nein8: Off
	Inwiefer8: 
	Inwiefern3: 
	Welche Schritte: 
	Mit welchen Akteuren Kontakt: 
	Welche Gespräche: 
	Welche Aktivitäten: 
	Mit welchen Personen1: 
	Mit welchen Personen2: 
	Mit welchen Personen3: 
	Mit welchen Personen4: 
	Reaktion1: 
	Reaktion2: 
	Reaktion3: 
	Reaktion4: 
	Wie gefühlt1: 
	Wie gefühlt2: 
	Wie gefühlt3: 
	Wie gefühlt4: 
	PersonOrganisation1: 
	PersonOrganisation2: 
	PersonOrganisation3: 
	PersonOrganisation4: 
	Warum nicht1: 
	Warum nicht2: 
	Warum nicht3: 
	Warum nicht4: 
	Reaktion Projekt: 
	Spannende Informationen: 
	Gut vorbereitet Wissen gefehlt: 
	Politische Ziele: 
	Ja absolut1: Off
	Ja absolut 1: Off
	überwiegend 1: Off
	teilweise 1: Off
	eher nicht 1: Off
	keineswegs 1: Off
	Gründe Zielerreichung: 
	Was muss geschehen für Zielerreichung: 
	Planung1: 
	Planung2: 
	Planung3: 
	Planung4: 
	Planung5: 
	Planung6: 
	Umsetzung1: 
	Umsetzung2: 
	Umsetzung3: 
	Umsetzung4: 
	Umsetzung5: 
	Umsetzung6: 
	Andere Aktivitäten für Zielerreichung: 
	Zusätzliche Hilfe: 
	Kontakte mit wem: 
	Reaktionen Adressaten: 
	Warum Akteure integriert: 
	Wo blieben Reaktionen aus: 
	Überraschende Verhaltensweisen: 
	Fehlende Bündnisse: 
	Fehlende Informationen: 
	Vorherige Annahmen falsch oder richtig: 
	Meinung revidieren: 
	Welche politischen Ziele: 
	War Aktivität erfolgreich: 
	Politisches Ziel erreicht: 
	Politische Strukturen des Problems: 
	Angemessene Aktivitätform: 
	Anderes Verhalten mehr Erfolg: 
	Durchsetzungsvermögen: 
	Begteiligte Akteure gleich aktiv beteiligt: 
	Lösungsvorschläge nicht durchgesetzt: 
	Vergleichbare Aktivitäten mit ähnlichen Strategien: 
	Probleme Kleingruppe: 
	Selbstständigkeit Kleingruppe: 
	Begeisterung Kleingruppe: 
	Interessen unterbringen: 
	Ideen angenommen: 
	Arbeit aktiv mitgestaltet: 
	Zufriedenheit Ergebnisse: 
	Möglichkeit Weiiterentwicklung: 
	Anpassung Ziele: 
	Neue Möglichkeiten: 
	Einbinden Ansprechpartner: 
	Überarbeitung Projektplan: 
	Ziele Projekt: 
	Neuer Projektplan: 
	Titel Aktion: 
	Warum diese Aktion: 
	Was erreichen: 
	Was wollt ihr erreichen: 
	Beginn Aktion: 
	Wichtige Meilensteine: 
	Ende Aktion: 
	Mitglieder Aktionsgruppe: 
	Zusammenschluss Personen: 
	Zusammenschluss Personen Einrichtungen: 
	Zuständigkeit Anliegen: 
	Wer zuständig: 
	Ausgangssituation: 
	Konkrete Maßnahmen: 
	Ausgangssituation aktuelle Lage: 
	Was benötigt ihr dafür: 
	Was sind eure ersten Schritte: 
	Was müsst ihr beachten: 
	Wie viel Geld: 
	Wie viel Geld einplanen: 
	Was beachten: 
	Notwendige Fragen: Off
	Überflüssige und doppelte Fragen: Off
	Doppelfragen: Off
	Formulierungen: Off
	Angemessene Sprache: Off
	Antwortmöglichkeiten: Off
	Reihenfolge: Off
	Final check: Off
	Vorstellung Gesprächspartner: 
	Oder anders1: 
	Oder anders2: 
	Oder anders3: 
	Oder anders4: 
	Mich beschäftigt: 
	Warum_4: 
	Warum_5: 
	Warum_6: 
	Warum_7: 
	Blau/Rot/Grün_2: 
	Blau/Rot/Grün_3: 
	Verbindungen Projekt: 
	Frage 1: 
	Frage 2: 
	Frage 3: 
	Frage 4: 
	Frage 5: 
	weitere Frage: 
	Warum ernst genommen: 
	Warum Wissen gefehlt: 
	Blau/Rot/Grün_1: 
	teilweise7: Off
	eher nicht: Off
	keineswegs: Off
	Werbung: Off
	Sonstiges: Off
	Sonstiges2: Off


